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Kanzel ist nicht ßeichstasspult
Drohungen Rosenbergs gegen die katholische Geistlichkeit

Fast vier Milliarden

eingespart
Französisches Defizit

beinahe ausgeglichen

Paris , 7. April . Die französisch «! Negierung
hat bereits mit der Aufhebung von StaatSbeam -

tenposten , insbesondere von höheren Stellen , be¬

gonnen . So hat der Minister für die Kolonien

zehn Gouverneurposten in den Kolonien aufge¬
hoben . Diese Posten lverden nicht mehr besetzt
werden .

Am Dienstag wird sich der Ministcrrat mit
dem zweiten Teil des Sparprogrammes befassen ,
das die Frontkämpfer und Kriegöinvalidcn be¬

trifft . Bisher hatte man angenommen , das ; die

Regierung auf große Schwierigkeiten stoben
werde . Dazu dürfte cs jedoch kaum konnnen , da

die Regierung die Pensionen der Kriegsteilneh¬
mer nur um drei Prozent kürzen und die Schwer¬
invaliden sowie die wicderverhcirateten Krieger¬
witwen , die ohnedies nur 500 Franken jährlich

beziehen , überhaupt ausnehmen will . Dadurch

hofft die Regierung 200 Millionen zu ersparen .
Hiezu kommen 700 Millionen aus neuen Ein¬

nahmen .
Durch die erste » Sparerlässe wurden rund

2 % Milliarden eingcspart , so daß der Fehlbe¬
trag von rund vier Milliarden bis auf etwa 300
Millionen bereits gedeckt erscheint . Die Regie -
lnng mn « also nur noch weitere 300 Millionen

suchen , nm das Loch im Budget endgültig zu
decken .

GatoHMftnaiiinai
der Staaisangcsicllten

Ln der Pariser Telcphonzcntrale wurden

gestern Abend und heute Streik - und Sabotage¬
versuch « unternommen , die aber erfolglos blieben .

Die Polizei schritt ein , doch kam es nirgends
zu Zusammenstößen . Der Tekephoudienst in Pa¬
ris geht aber in viel langsamerem Tempo
vor sich.

Geschäfte österreichischer
Minister

Dollfuß liefert Mise , Minister Stockingrr

Selchflrisch

Wie « , 7. April . Unter den Arbeitslosen
herrscht große Erregung . 2m Arbeitsamt für

Metallarbeiter lvurden Demonstrationen polizei¬
lich unterdrückt . Ursache der Erregung ist die

neue Lebens Mittelaktion der Regie¬
rung . Im Winter bekamen die Arbeitslosen einen

Teil ihrer Unterstützung in Käseportionen
ausbezahlt . Der Käse lvurde von der landwirt¬

schaftlichen Mölleret Niederösterreichs — deren

Verwaltungsrat Bundeskanzler Doll¬

fuß angehört — geliefert , und der Ueberschuß
— einige hundert Waggons — ziemlich teuer

an die Arbeitsämter verkauft .

Diese Käseaktion ist zu Ende , und die Ar¬

beitslosen freuten sich, nunmehr die volle Un¬

terstützung zu erhalten . Ueberraschenderwetse er¬

schien nun eine Regierungsverordnung , wonach
die Arbeitslosen für sechs Wochen einen Teil ihrer

Unterstützung in Selch fleisch erhalten wer¬

den . Diese Verordnung erbittert die Arbeitslosen
schon aus dem Grunde » weil es verlautet » daß
diesmal die Genossenschaft der Selcher das Lie -

sergeschäft abgeschlossen hat , in deren Verwaltung
der Minister Stockinger sihtl ,

Die Justizmasdilnc
in voller Tätigkeit

Graz , 7, April . Beim Kreisgericht Leoben

wird die Untersuchung gegen rund 1000 sozial¬

demokratische Teilnehmer an den Feberereignisfen
geführt . 300 Häftlinge sind teils im Landesge -

richtSgebäude , teils in einem NotgefängniS unter¬

gebracht , das in der Arbeiterkammer errichtet
wurde . Weitere 400 Häftlinge befinden fick) in

Bruck a . d. Mur , die restlichen 300 sind bei ver¬

schiedenen Bezirksgerichten inhastiert . Die Prozeße
vor dem Schwurgerichte in Leoben werden am

Montag , den 0. d. M. ihren Anfang nehmen und

vier Wochen dauern .

Berlin , 7. April . AlS Antwort auf die
Vorstösse von hoher tirchlichcr Seite gegen dir Ver¬
folgung der katholischen Jugendverbändr ver¬
öffentlicht der „ Völkische Beobachter "
eine » Artikel von Alfred Rosenberg » dem Lei¬
ter der Außenpolitik der DR2AP . , der den katho¬
lischen Kreisen nachdrücklichst die angebliche
,,D n l d n n g " vorhält , die sie im Dritten bleich
bisher genossen hätten .

Seit einiger Zeit , heisst es in dem Artikel ,
konnten wir eine Bewegung fcststellen , dir , von
hohen Geistliche » inspiriert , darauf
hinanSlirf , die Kanzelpredigten zum
Werkzeug national - und sozial¬
politischer Beeinflussung zu mache » .
Eine ganze Anzahl vo » Zentrumsgeistlichen und
anderen Zentrumsführrrn hätte alle Ursache , dem

nationalsozialistischen Staate dankbar ( ! ) zu
sein , das ; er unter die Vergangenheit eine » dicken

Strich gezogen hat , denn eS wäre nur zu verständ¬
lich gewesen , wenn dir neue Regierung ein

ausserordentliches Gericht eingesetzt
hätte , um die Rolle der ZcntrumSsüürer , beson¬
ders inderseparatistischenBewrgung
imRhein lande aktrnmässig festzustellen .

Rosenberg weist dann daraufhin , daß auch
die sonstige ZentrumSfiihrcrschaft unangetastet
durch die deutsche Revolution hindurch gekommen
sei und daß u. a. der erbitterte Gegner des Na -

P r a g» 7. April . DaS morgige „ P r a v o
L i d n " bringt eine Darstellung über die Hinter -
gründe der Verhaftung der beiden Direktoren der

Firma Schenker «. Co. , Beck und Antony ,
die daS größte Aufsehen erregen .

Die Firma Schenker u. Eo . ist eine der größ¬
ten Speditionsfirmen der Tschechoslowakei , welche
hierzulande 38 Filialen hat . Sie gehört eine »!
internationalen Konzern mi , dessen Hauptsitz im

Deutschen Reiche ist . Der Konzern ist eine Akticn -

Gcscllschast , die Mehrheit der Aktien sind im

Besitze der deutschen Reichs¬
bahnen , so daß die Firma Schriller u. Co . als

ein reichsdeutsches staatliches
Unternehmen angesehen werden kann .

Vor einigen Tagen wurden nun die Direk¬

toren der tschechoslowakischen Filiale der Firma
Schenker u. Co. , Beck und A n t o n tz, verhaftet ,
und eS hieß , daß es sich hier um Devisenschiebun¬
gen gehandelt habe . In Wirllichkeit sind die An¬

schuldigungen , die gegen die beiden Direktoren

erhoben werden , viel schwerwiegen¬
der Natur .

Gegen die Firma Schenler u. Co. wurde

eine Zeitlang in Deutschland ein heftiger Kampf

geführt , und zwar wurde dieser damit motiviert ,

daß an der Spitze der Firma Juden stehen .
Den Kampf gegen die Firma führte insbesondere
der Verband der deutschen Spediteure , dessen Vor¬

sitzender der hakenkreuzlerische Abgeordnete Ed¬

le r v o n A h l m a n n ist . Dieser Kampf wurde

nun plötzlich eingestellt , was auch
durch ein Rundschreiben des Verbandes der deut¬

schen Spediteure vom September 1933 mitgeteilt
wurde . In dem Schreiben wird darauf hingewie¬
sen, daß sich die Funktionäre deö Verbandes in

einer Unterredung mit dem „ Führer " — das ist

also Adolf Hitler — überzeugt hätten , daß der

Kampf gegen die Firma Schenker grundlos und

zwecklos sei . Ess ch eint , daß Hitler
denAuftrag zur Einstellung
des Kampfes im Einverneh¬
men mi . t der " Führung der

Reichswehr gegeben hat !

Man wird sich ein Bild der Gründe Hit¬

lers machen können , wenn man erwägt , daß di «

tschechoslowakische Firma Schenker über

alleGeschäfte nach Berlin

berichtet hat . Die tschrchosiowakische
Firma Schenker führt nämlich seit Jahren in

die Tschechoslowakei alle Rohstoffe ei », welche

für die Erzeugung von Kriegsmaterial wichtig

tionalsozialismns , Dr . D r ü n i n g, unange¬
fochten in Deutschland lebe .

DaS alles müsse man sich vergegenwärtigen ,
nm die A n m a ß u n g richtig cinzuschätzcn , wenn
nunmehr i m G e f n h l e n e u e r S i ch c r h c i t
von verschiedenen hohen lirchlichen Stellen dem

Nationalsozialismus nahezu das Recht abgcspro -
chcn werde , auch seine Weltanschauung zu ver¬
breiten !

Im Schlußabsatz dec- Artikels heißt cö :

Wir glauben , das « mit den Angriffen der ehe¬
maligen ZriltrumSführrr eine Stimmung ge -
schnffrn werde » soll , nm unter Umstände »
Märtyrer hervorzubringen ,

ein letztes Mittel , um religiöse Verfolgung z n
markiere n und mit diesen Vorstellungen
noch vorhandene Reserven durch An¬

ruf jahrhundertelanger religiöser Vorstellungen
z n in o b i l i s i c r e n. Der nationalsozialistische
Staat hat die Freiheit des religiösen Lebens von
jeher anerkannt nnd wird diese nicht antastcn ,
aber

er wird nach wie vor — wenn nötig mit star¬
kem Nachdruck — zu fordern haben , daü , nach¬
dem die Parlamentstribiinr dem Zentrum vrr »
schloffen wurde , nicht etwa die Kanzeln in den
Kirche « mit dem Rednerpult im Reichstag ver¬
wechselt werden .

sind , nämlich Nickel , Chrom , Mangan und
Kupfer . In den Ausweisen der Gesellschaft ,
welche täglich nach Berlin ge -
schickt wurden , werden diese Sendungen
vermerkt , wobei die Menge der importier¬
ten Waren und der B e st i m m u n g s o r t
angegeben sind . Auch die für die Skodawerke
bestimmten Sendungen wurden nach Berlin
bekanntgegeben . Auf Grund . dieser Berichte war
eS möglich , Schlüffe auf de » Rüstungöstand der
tschechoslowakischen Armee zu ziehe ».

Auf Grund dieser Tatsachen werden , so
schreibt das „ Prävo Lidu " , die beiden verhafteten
Direktoren auch gegen Stellung einer Millionen¬
kaution nicht aus der Haft entlassen werden . Die

Firma Schenker bemüht sich mit allen Mitteln ,
die Angelegenheit beizulcgen . Eines dieser Mittel
ist , daß sie sich bereit erllärt , dem tschechoslowaki¬
schen Staat 81 Prozent der Aktien der tschecho¬
slowakischen Finna zu überlassen . Das „ Prävo
Lidu " behauptet auch ,

daß die Firma Schenker zwei tschechische und
und rin deutsches Blatt in Prag bestochen

habe .

Gerade die nationalsten Patrioten , lvelche jeden
Angehörigen dec Linken als Verräter der tschecho¬
slowakischen Nation bezeichnen , sollen diese
Schweigegelder genommen haben .

Auf die lveiteren Enthüllungen , die das
„ Prävo Lidu " ankündigt , kann man gespannt
sein !

Nadi Mussolinis Nüster

Zwangsmagyarisierung deutscher
Familiennamen

Berlin , 7. April . DaS Deutsche Nachrichten¬
büro meldet auS Budapest : Gerade zu der Zeit ,
in der der magyarische Innenminister eine Er¬
klärung abgegeben hat , wonach die in der Frage
der Namenomagyarisierung unternommenen
Schritte nicht als ZlvangSmaßnahme anfgcfaßt
Werden könnten , kommt aus den Grubcngcbietcn
von Tata die aus absolut zuverlässiger Quelle
stammende Nachricht , daß die dortige BcrglverkS -
dircktion die etwa 4000 ungarländisch - dcutschen
Arbeiter mit dreitägiger Frist aufgefordert habe ,
ihre deutschen Namen zu magharisiercn . Sie
haben ferner angedroht , die zur Magyarisieruug
ihrer Namen nicht bereiten Arbeiter sofortzu
entlassen !

Die stummen
Millionen

Wer sich einmal nach langen , langen Jahren
die Mühe macht , in den Zeitungen unserer Tage

den Verlauf und die Wirkungen der nun das

fünfte Jahr schon andauernden Wirtschaftskrise
nachzulesen , wird vielerlei Merkwürdigkeiten
verzeichnet sindcn . Er wird genau lesen können ,

um wieviel Prozente Produktion nnd Handel

zuriickgegangcn sind , wie sich die verschiedensten
JndicicS gehalten haben , welche Unternchninn -

gen stillgelegt wurden , daß die Aktienkurse hier
gesunken , da gestiegen sind , das ; die Rationali .

sicrung trotz weitestgehender ProdnltionSein -
schränkungen fortgesetzt wurde , daß einzelne
Millionäre stürzten , ihre Zahl im ganzen sich

aber auch während der Krise vermehrte . Er

wird lesen von den Erschütterungen , die die Po¬
litik hcimsuchtcn , von dem erfolgreichen Begin¬
nen großer Demagogen , die die Massen betör -

ten , von den Konflikten zwischen den Staaten ,

und schließlich auch von den vielerlei Maßnah¬
men , mit denen die Krise und die Konflikte ge¬

löst werden sollten .
Wenn er unter dem Berg der Zeitungen

zufällig nicht ein paar Arbeiterzeitungen hcr -

ausgreift , wird er nur eines nicht ver -

zcichnetfiUdeurdaLLebenunddie
große Not der Millionen Opfer ,
die die Krise in allen Ländern in daS tiefste
Elend hinabstieß . Es scheint der gegenwärtigen
Gesellschaft bcinqhe so, als ob in dem Leben

dieser Millionen Menschen keine entscheidende

Veränderung cingetreten sei. Sic werden als

Arbeitslose registriert , sic erhalten dort , wo eine

starke Arbeitcrbetvcgung mit Erfolg dafür gc -

kämpst hat , eine Unterstützung . Wie sie mit

ihrer Familie auLkoinmen , waö sie sonst treiben .

daS scheint niemand zu interessieren .

Das bestehende Wirtschaftssystem hat die

arbeitenden u. besitzlosen Menschen schon immer

schtvcr gezüchtigt . ES läßt sic alle Werte schassen ,
die die Gesellschaft erhalten , nnd verurteilt sie

gleichzeitig zu einem harten und freudlosen Da¬

sein , daS sic leben müssen , ausgeschlossen von

all dem Reichtum und den Gütern , die sie her -
vorgebracht haben . Als cs vor cinhundertzwan -
zig und mehr Jahren in England seinen Einzug

hielt , hat eS mit grausamer,Unerbittlichkeit die

Existenz von hundcrttauscnden selbständiger Fa¬
milien zerstört , und Männer , Frauen und blin¬

der in grenzenlose Ausbeutung gezwungen . Das

Entsetzen über diese Brutalität schlug hohe Wo -

gen , und die Empörung der gegnälte » Menschen
schaffte sich in Vcrzwciflungsausbriichen Luft .

Heute kann der Kapitalismus in den

europäischen Ländern und überall dort , wo eine

starke unabhängige Arbeiterbewegung hcrvorge -
wachsen ist, die Proletarier nicht mehr wie Ar¬

beitstiere 16 , 18 oder 20 Stunden lang in Fa¬
brikshöllen kommandieren . Llbcr mit seiner
Herrschaft über die Menschheit hat er auch jene
fluchwürdige „Freiheit " für die Besitzlosen auf¬

recht erhalten , verhungern zu können , wenn der

Kapitalist ihm keinen Arbeitsplatz zur Bersii -
gung stellt . Diese Abhängigkeit , die zur tiefsten
Knechtschaft wird , zwingt jetzt unzählige Mil¬

lionen zu dem elendesten , menschenunwürdigen
Leben .

Wer kennt die unsäglichen Oualen , die die

Dauerarbeitslosigkeit und der Hunger erzeugen ?
Wer sicht de » Kummer , der in den Wohnungen
der Armen zu Hause ist ? Wie wenige von denen ,
die selbst nicht davon betroffen sind , können auch
nur ahmjji , wie schwer Mutter und Vater leiden ,
weil die tUndcc vergebens nach Brot , Kleidung
und Wärme fragen . Wie wenige haben offene
Augen für die deutlichen und schrecklichen Zei¬
chen dec Unterernährung , unter der heute in
allen Ländern hunderttauscnde Kinder der ar¬
beitenden Bevölkerung beranwochieu Und wie

Skandal um Schenker & Co .
Landesverrat — Bestochene Zeitungen
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Soldat der Revolution
Koloman

walllsch

Eine volkstümliche Darstellung
seines Lebens , seiner Kämpfe ,
seines heldenmütigen Sterbens

von Paul Kirf

Erscheint demnächst ! Bestellungen
durch die Zentralstelle für das Bil¬
dungswesen , Prag XII . , Slczskä 13

wenige sind rS , deren Gewissen schlägt , wenn sie
diese in der Entwicklung zurückgebliebenen Kin¬

der schon einmal zu sehen bekommen .
Der Kapitalismus und die Zeit haben ab -

siumpfend gewirkt . DaS Hungerleben
isteineMalsen - uudDaucrerschei -
n u n g g c w o r d c n. Da eS stumm abrollt , er¬

trägt er die Gcsellschast leichter . Die steigende
Zahl der Selbstmorde aus „ unbekannten Grün¬

den " regt kaum noch jcnianden auf . Di « Mel -

düngen darüber befinden sich irgendwo hinten
in den Heilungen ; vorne und in auffälliger Auf¬
machung stehen die Berichte , in denen Indu¬
strielle und Agrarier ihre „ Notlage " in die Oes -
sentlichkcit schreien . Der Wert des besitzlosen
und arbeitende » Menschen ist in der kapitalisti¬
schen Wirtschaft nicht gestiegen . Die Rationali¬

sierung der Produktion macht ihn noch leichter
ersetzbar als vorher . Ihre geheiligte Ordnung
kann mir bestehen , wenn Massen von Menschen
in Not und Elend verkommen .

*

Die „ OrdnungSpresse " und die Organe der

bürgerlichen Gesellschaft schweigen die Massen¬
anklagen der Hungernde ? » und Leidenden be -

wnstt tot . In den Kundgebungen der Gewerk¬

schaften gegen Lohnabbau und in den sozial
demokratischen Zeitungen kommt in unwiderleg¬
baren Tatsachenschilderungen oft eine solche er¬
drückende Fülle furchtbaren Elends zunt Aus¬

druck , dast man meinen sollte , da8 Gewissen
aller mühte aufgepcitscht werden und nicht eher
zur Ruhe kommen , bis alles , aber auch alles

getan ist , um diese Erscheinungen und ihre llr -

jachen zu beseitigen . Aber in Wirklichkeit ge¬
schieht etwas ganz anderes : die Wahrheit über
daS Leben Hunderttausendcr Familien wird

. miterdrückt ! Alle die , die jedes Wort und jede
Entschliehung über die „ Not der Wirtschaft ' '
sofort wcitcrgcben , beharren darauf , nichts über
die unvorstellbare Not der ärmsten Volksschich¬
ten zu verbreiten . Auf dieser unterdrückten

Wahrheit , auf dieser Lüge bauen sic ihr Leben ,

ihren Ueberfluh und ihren Luxus auf !
O

sic fürchten dennoch die stummen Millio¬

nen ; ihre Machtapparat soll sie niederhalten .
Aber die Massen erkennen , daß nicht Maschinen¬
stürmerei und BcrzweiflungSausbrüche sie er¬
lösen , sondern üah organisierter Kampf daS
Werk ihrer Befreiung vollbringen wird . Bcwerk -

schastcn und Partei sind die Instrumente deS

Kampfes gegen die grausame Barbarei , die die
andere Seite der kapitalistischen Zivilisation ist .

der ihn an Fähigkeit nnd Takt übertrifft . DaS hat
nichts zu tun mit der politischen Ueberzeuguns .
DaS verkannt die inftstinktiv organisierte Ge¬
meinschaft " .

Die Politik der Demokratie , so führt Mora «
vec weiter aus , ist eine Politik der Verteidigung
und eine solche Politik steht den Massen immer
näher als eine Politik des Angriffes . WaS der

Offizier an gesellschaftlichen Glanz vielleicht ver¬
loren hat , muh er in der Deinokratie an Führer¬
autorität gewinnen . Entscheidend ist
daS Vertrauen deS Soldaten
zum Offizier , woftir Moravec Beispiele
aus der Kriegsgeschichte anführt . Der tschecho¬
slowakische Generalstabsoffizier äußert sich auch
über die Vedeutung deS Nationalgedankens . Er

findet die Liebe zur Heimat und zur Nation als
etwas Selbstverständliches und Natürliches . Mit

dieser Liebe zur Nation ist aber der sozialistische
Internationalismus ebenso zu vereinbaren , wie
der JnternationaliöinuS des Glaubens . Auch über
die politischen Parteien äuhert sich der General¬
stäbler und meint , daß jene politischen Parteien
verloren seien , die nicht imstande sind , junge und

energische Leute zu gewinnen . ES waren meist
jiingerc Feldherren , welche die Kriege gewonnen
haben .

Die Auffassungen deS Obersten Moravec
sind — wir stimmen darin dem „ Präbo Lidu "
vollkommen zu — überaus beachtenswert .

weih , wie es mir ergangen wäre , wenn nicht ein

Gesinnungsfreund mir Ihre Adresse verraten

hättet
Ich kann meine Genossen von der „ Welt von

heute " ivirklich nicht begreifen ! Diese Genossen

müssen doch wissen , waS Sie alles für die

Flüchtlinge GutrS tunt Ich bin und bleibe revo¬

lutionärer Kommunist ; aber Sie , Herr Schrader ,

sind mir hundertmal lieber , als jene meiner Pra¬

ger Genossen , die immer daS Maul soweit auf¬

reihen vomuegen „proletarischer Hilfsaktion " und

dir einen nur mit Phrasen abspeisen , während

Sie mir zu Esse » beschafften und eine Hose schenk¬

ten . Ich wünschte nnr meinen kommunistischen

LeidenSgenossen , dass auch sie „ einen Schrader "

hätten !
Ich schreibe Ihnen diese Zeilen , damit Sie

nicht glauben , das ? der Schtvindel , den die „ Welt

von heute " über Sie schrieb , die Meinung aller

Koinmuniste » sei ! ES gibt auch ehrliche Kom¬

munisten , die ein menschenfreundliches Wirken

auch dann anerkemlen , weim eS von einem poli¬

tischen Gegner nuSgeübt wird .

Mit proletatischem Grusse ,
in Dankbarkeit

am 4. April 1934 .

„ Sehe geehrter Herr Schrader !
Mit Entrüstung kaS ich in der „ Welt von

heute " , was man dort gegen Sie geschrieben hat .
Mit Leuten » die derartiges schreiben , will ich nichts
zu tun haben ! Sie werde » sich an mich vielleicht
noch erinnern : ich habe Sie einmal Sonntags früh
in Ihrer Wohnung aufgesucht , u >n Sie in eiyer
für ntich dringenden Angelegenheit um Hilfe zu
bitten , weil ich mir keinen anderen Rat mehr
wusste . Sie haben mir geholfen , obivokl ich Ihnen
sagte , daß ich nicht Sozialdemokrat bin . Meine

Parteiinstanzen hatten nnr leere Worte für mich
übrig . Monatelang war ich im Konzentrations¬
lager und die von den Misshandlungen herrühren¬
den Striemen waren am ganzen Körper noch zu
sehen . Und in diesem Zustand wagten meine

„ Genossen " mir allen Ernstes zu sagen , ich solle
wieder nach Deutschland zurück und dort illegal
kämpfen ! Wie d i e sich daü vorstellen ! ! ! Wer

Der Soldat von heute
Beachtenswertes Buch eines tschechoslowakischen Generalstäblers

„ ES handelt sich nicht darum , ob wir
nitS erwehren , sondern darum , ob daS
Ideal hinter dem wir gehen , für ivelcheS
mir einmal vielleicht zu den Waffen zu
greifen gezwungen fein werden , ob dieses
Ideal der Welt und der Menschheit dient " .

DaS ist ein Zitat , entnonnncn dem Buche
„ V o j & c i a d o b a " ( „ Die Soldaten und
die Zeit " ) , welches der Oberst der tschechoslowa¬
kischen Generalstabes , Emanuel Moravec ,

geschrieben hat , und auf das das „ Prävo Lidu "
mit Recht in einen » größeren Aufsatz die Aufmerk¬
samkeit der tschechoslowakischen Oeffcntlichkeit
richtet . Die ersten Kapitel dieses Buches behan¬
deln die Geschichte des Militärwesens , insbeson¬
dere die Aufgaben des Offizierskorps in den ver¬

schiedenen Epochen der Weltgeschichte nnd bei den

verschiedenen Völkern . In den letzten Kapiteln be¬

spricht Moravec jedoch die Aufgaben deS Militärs
nnd des Offiziersstandes von heute . Die

Pflichten des Offiziers stellt Moravec wie folgt
dar :

Der Offizier von heute muß , um Vie Auf¬
gaben , welche ihm alS Kommandanten der Krieg
stellt , ein qualifizierter Intellektueller sein . Er muss
die sozialen Fragen genau so verstehen , wie die
Fragen der Volkswirtschaft . Im Kulturleben , sei
eS Wissenschaft , Kunst oder Philosophie , darf eS
In Zukunft für den Offizier keine Wüste geben ,
in der er herumirre » würde . Der Soldat lechzt
danach eine » gebildete ?» Kommandanten zu haben ,
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Ein Kommunist schreibt dem Genossen Schrader

Die IDelt non heute “ roieder gezüihtiot ste,na “ sS» «» »» -
Die Steinarbeiter im Jcchnitzer Bezirk be¬

finden sich seit Mittwoch , den 4. April wegen
Lohndifferenzen im Streik . Die Firme ? » Haven
mit den 63 Prozr ? »t Lohnabba » ? noch ?»icht genug
und wollen noch weitere Berschlechternngen vor -
itehmen . ES ist daher Zuz ? ? g vo?» Steinarbeitern
iit daS Gebiet Podersanka nnd Gerte ? » unbedingt
fernznhalten .

. . Die Welt voi ? heute " hatte zu beweisen , daß
der Genosse Schrader , bzw . die sozialdemokrati¬
sche Emigra ??tei ?sürsorge . . mindestens dreißig revo¬
lutionäre Kämpfer »??n das Ashlrecht in der Tschc «
chosloivakei gebracht hat " . Wir haben sie aufge -
fordcrt , auch nur eine ? » Fall zu nennen und

außerdem ersucht , zu sagen , Ivain ? wir die Emi -

granten ganz allgcmcii ? als Schwindler bezeichnet
hätte ??. Auf unsere zweite Forderung schweigt sie
überhaupt .

Nm ? lommt das Blatt neuerdings auf unser
erstes Verlangen zu spreche ?? und hält unö den
schon besprochenen Fall eines Emigranten vor , der ,
weil Schrader eine ?»? Polizeibcanrte ? » etwas ins
Ohr geflüstert haben soll , nicht als Emigrant an¬
erkannt tvorden sei . Die „ Welt von heute " schämt
sich ??icht , ihre erste Lüge a??frccht z?> erhalten .

So stelle ?» »vir denn nochmals fest , dass der

betreffende Einigen ? »» anerkannt tvorden und
i?» Prag ??nter Bodikkova 28 gemeldet ist . —

Ein zweiter Fall , auf den die » Welt von

heute " zu sprechen kommt , beweist selbst in der
vo?» ihr dargestellten Form nicht , dass Schra¬
der eilten Emigranten umS Ashlrecht brachte .

Aber auch dieser Fall hat sich anders abge¬
spielt .

Zur Bekräftigung dieser zwei Fälle behaup¬
tet die „ Welt von heute " ausö Neue , Schrader
habe dreißig Emigra ? ? tcn un ? S Ashl gebracht . Aber
man sieht , daß der Versuch , auch ??nr daö ge -
r i n g st c zu beweise ?? , fehlschlägt . Die „ Welt vo?»
heute " schreibt : „ Auf alle Fälle aber könnten wir

Herrn Schrader durch sä ??»tliche Emigrantciiheime
der Tschechoslowakei sichren , damit er aus dem
Munde der Emigranten selbst erfährt , wie man
über ihn denkt . "

Topp , eS gilt ! Schrader und wir stehe ?? für
einen solchen Rundgang zur Verfügung . Die
„ Welt vo?» hellte " ? uögc die Freundlichkeit haben ,
sich daran zu beteiligen . Wir frage ?? : „ W i l l |
s i e ? " Und wir wollen eine klare Antwort .

Die „ Welt von beute " „ droht " , ihre Der « '

öffentlichungen fortzusetzen . DaS freut uns ! Wer
Lust hat , sich zu blamiere ?? , soll ??icht daran gehin -
dert werden .

Vielleicht wird der in Not befindlichen „ Welt
von heute " Wohler , wem ? sic diese ?» Brief verdaut
habe ?» wird :

in Prag - Pankräc die Verhandlung über die Klage
statt , welche Genosse Abg . Katz durch Doktor

Schwelb gegen de?» verantwortlichen Redakteur
dcv „ Poledni list " , Karl Aut , überreicht hat .
Der „ Poledni list " hatte nämlich den Artikel der
„ Welt von hellte " übernonuncn . Nachdem gestern
die „ Welt von heute " ihre Verleumdungen dc -
llud wehmütig widerrufe ?» hatte und zu einer ent¬

sprechend «» Buhe vom Gerichte verhalten tvorden

Ivar , erklärte a»?ch der Verteidiger des „ Poledni
list ", zur Leistu ?»g voller Genugtuung
an Gelwssen Abg. Katz bereit zu sein .

DaS Gericht fällte hierauf die Entscheidimg ,
wonach der „ Poledni list " binne ? » acht Tagen auf
der erste ?» Seite in entsprechendem Druck eine Er¬

klärung zu veröffentlichen hat , daß sich die Re¬
daktion von der völligen Grundlosigkeit der von

ihr veröffentlichten Nachricht überzeugt hat , alle

auf den Genossen Katz bezügliche ?» Behauptungen
in vollem Utnfang widerruft und ihm volle Ge »

? »ugt »»ung leistet . Ferner hat der „ Poledni list "
als Buhe den Betrag von l <ä 500 . — binnen acht

Nachklänge zur Verleumdungs *
affäre der „ Welt von heute * *

Die Entscheidung im Prozess gegen
de?» „ Poledni list " .

Prag , 7. April . Heute fand vor dem Ober - 1 Tagen an daS Prager Kinderspital zu erlegen
gcrichtsrat Svoboda des Strafkrcisgerichtes f und die gesamte ?» Prozehkosten zu ersetzen .
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U. m. de Jon «:

Mrscstümgene Hacke
Cin Xomao io vier CpUodco

Autorisierte Ueberoetam < au * dem Holl &mHavheo
▼en E. R. Fuohs ,

Sie halten alle wertvollen Ko? »traktc mir
den » ausländischen Kapital kurzerhand für erlo¬

schen erklärt intb waren nicht dazu z»? haben , den
arme ? » Schluckern , die da ihr teures Geld hinein¬
gesteckt hatten , den Schade ? » z»» vergüten . . . Sie
duldete ?? leine neue Einmischung oder neue ?? Ein¬

fluß fremden Geldes . . .

Sollte daö reiche Land , die zahlreiche arbeit¬
same Bevölkerung glattweg als Gewinnobjekt für
den neuerlich auflebende ? » Kapitalismus verloren
sein , der sich stärker »??>d »nächtiger als je zuvor
zu fühle ?» begann ? . . . DaS >var hart und eS
muhte versucht werden , dem ein Ende z»? machen .
Aian musste damit beginnen , sich moralisch ent -
rüstet zu zeige ?» nnd auf keine der gebrä »? chkichen
Arte ? » n?it diesem vom Blut der Edle ? » befleckten
Räubern , Diebe ? » itnb Mördern in Verbindung zu
stehe ??. Keine Gesai ?dte »? , leine Konsuln , keine
Attachös . . . Hatten sie ??icht die Franc ? » soziali¬
siert ? . . . Hatten sie nicht leinen » Minderen als
Judas ei ?» Denkmal errichtet ? . . . Ermordeten sie
»licht arme , unschilldige Priester , die doch , wie je »
dermam » weih , ?>ichtö mit Politik z?» schaffen hat¬
ten . nicht intrigierte ?» »nid i?» jeder Hinsicht Sinn¬
bilder reiner Unsch ?? ld und kindlicher Harmlosig¬
keit Ware ? » ? . . . Konnte eine Regierung , die auf
sich hielt , mit diese ?» bllltrünstigen VolkStyrannen
auf freundschaftlichem oder auch n??r höflichem
Fuße stehen ? . . . Wem » sie ?»ur ihre Schulden be¬
zahlten ! . . . Wem ? sie sich doch bloh bereit zeig¬
ten , die ar »nei ? Kapitalistei ? deS A? ? Slai ?des ein
paar unschuldige Groschen verdienen zu lassen ! . .

Ist ei ?? verächtlicheres , gemeineres , widerlicheres

Subjekt denkbar als ei»? schäbiger Schnld -
ner , der seine Sch ? ? lden nicht bezahlt »?>?d

an dem a??ch sonst kei ?» halber armseliger
Cent zu verdie ??ei ? war ? . . . Das m? ? hte wahr¬
lich jede ?» sittlich hochstehende »? Menschei ? auf
Mittel sinnen lassen , diese Kalamität , diese ?»
Schandfleck , dieses böse Geschwür am lilienweiße ? »
Körper Europas auszuschneiden ! . . . Aber vor¬
sichtig . . . Ohne Rada » ? I . . . Die Teufelskerle
hatten Haare auf de?» Zähnen u?»d die laum zur
Ruhe gekommenen Arbeitermasse ? » anderer Län¬
der scha»»te ??, dumn » genug , sympathisierend u??d
teilnahmsvoll auf diesen »»»»geheuren Versuch i?»
der neugebackene ? ? Republik . . . Sie könnte ? » sich
auf einmal ihrer Blutöverwa ? ? dtschast entsinnen
und sich ausö Nene a??f die Füße stelle ?», ???n ihre
roten Brüder da in Schlitz z»? »?ehn ? en . . . Bes¬
ser , hier leine offensichtlichen , verdächtigen Aktio¬
nen beginnen .

Da schienen plötzlich eil ? paar rninierte Ge¬
neräle über genügend Geld z»? verfügen , nni ein
Söldnerheer zn werbe ? » und in den revolutionä -
ren Staat einzusallen . Die weihen Truppe ? » ver -
stärktei ? sich in ? Lande selbst »in ? die in ? Geheimen
wühlenden reaktionären Elen ?e?? te . Sogar eine
Flotte gab cs , die zur See die Rep »? blik bedrohte .
Und sie lebte doch schon »tickst außergewöhi »lich lu -
xuriöö oder auffallend flott , weil sie sich ans
ihrer pei ?»liche ?» Isolierung »licht befreie ?» konnte
und allen » Anschein nach w? » rde sie auf listige u?»d
raffinierte Art vo?» attßcnher a?» ihrer Wciter -
cntwicklung behindert .

EL fernen schwere Zeiten für die j »n?ge, sich
mit lauseilderlei Probleme ? ? aüguälende Repu¬
blik , da sie plötzlich alle A»?smerksamkeit nnr auf
die eine , brennende Frage richten mußte : wie
kon ?? te man sich die weihen Armeen von ? Leibe
halten . Aber bald erkannte n ? an auch , Ivie tief
sich daS republikanische Denke ? » in ? Bolksbewußt -
scin verankert hatte .

Peter Zanzi , Mitglied der revolutionäre ? »

Regierung , organisierte daS rote Heer . Zn zehn¬
tausenden strölnteu ihm die Mä» ? ner zu . Fra??ei »
boten sich an , verlangte ?» die Bildu ? ? g eigener Re «
gimenter : auch sie wollten das Recht, mit ihrem
Blut die heilige Sache der Revolution z?» vertei¬
digen . Peter arbeitete Tag u? td Nacht , war über¬
all und wlirde angebetet wie ein Halbgott . Alle
wollte ?» sie unter : seiner Führung ins Feld ziehen ,
siegessicher , we? ? n dieser Löwe der Revolution
ihnci ? voranschritt . . . Das rote Heer wuchs ,
wuchs . . . Fast alle Herbeigeströmten waren ver¬
traut mit dem harte ? » und bl»»tige ?» Kriegshand¬
werk . Voll Abscheu Ware ? » sie gegangen . . . Le ! «
denschaftlich kehrten sie z??rück , da eS nötig schien ,
die Früchte der Revolutio » ? z»» verteidigen gege ?»
ein Heer unverschämter Freibcliter , schmutziger
Söldner , unter dc ? n Oberbefehl der alten , ver¬
haßte ?» Tt ) ra >»i ?e>?, die die kaum gewon ? ? ene Frei¬
heit mit pllimpeu Füße ?» zertreten wollten . . .
Siegreich dränge ? » die weißen Armeen vor , mor¬
dend ??nd brandschatzend , eine verschreckte , leer
geplüllderte Bevölkerung vor sich hertreibend : das
Gesindel sollte verspüre ? ? , daß eS sich mit den auf¬
rührerischen Strolchen verbündet hatte , »? nd da¬
für mußte eö bühen . . . Und in ? Ausland be¬
obachtete man dies mit Interesse : schnell würde
der rote Spuk bezw ? mgen und i»? der SchreckenS -
kammer neben anderen historischen Sehenswürdig¬
keiten verwahrt sei ? ». . . Mißtrauisch »nurrten die
Arbeiter : wie kamen die weihe ?» Mörder zn den
Millionen für ihre Feldzüge ? . . . Sollten sie ge¬
lassen zusehen , wie ihre Brüder hingeschlachtet
??nd vertrieben wurden , wie das alte Tyrannen¬
regime wiederhergestellt wurde ? . . .

Dann marschierte das roie Heer auf . Die
Weiße ? » Ge» »eräle lachte ??. Sie würde ? » es de?» Fle¬
gel ?» unter ihren » neugebackene ?? Feldherr ?» tüchtig
gebe ??, sie Abteilung für Abteilung a>? das Mes¬
ser liefern . . . keinen Pardo ? » für die aufrühre -
rische Brut ! . . . Ausrotten bis zum letzten Mann !

Der Kampf begann . Anfänglich mit wcch -
selndem Glück . Doch imn ? er i ?eue Truppe ?» mar¬

schierten Hera ? » und wiewohl an verschiedene ?»
Fronte ? » gekäinpft werde ? » inußlc , drängte das rote
Heer die Sökdnertruppcn langsa ?n überall zurück .
Mit übermenschlicher Anstrengung und beinahe
unverständlicher Todesverachtung warfen sich die
rote ?» Soldaten der Revolution ins Feuer . Und
als sie Sieg auf Sieg errangen , begannen die
Söldner z»? verzage ? » und zu murren . Die weihen
Generäle fluchten und schimpften , liehen die
Aufriihrer erschieße »?, wütete ? » wie Teufel m» d be¬
wiesen ihrerseits Wunder an Tapferkeit , doch sie
1varei ? den » unu??terbroche ?» »»»schwellende ?» Strom
deö roten Heeres nicht geivachsen , das den Krieg
mit der blinde ?» Leide ??schaft der Überzeugten
führte , die für die höchsten Güter einen heiligen
Lkrieg käinpften . Rasch standen die weihe ?» Trup¬
pen dezimiert , demoralisiert und mutlos wieder
a>. » Ausgm ? gspunlt ihrer Aktion und wußte ? » sich
geschlagen und verloren .

U» »d dann verbreitete sich plötzlich die Nach¬
richt , daß ein ?? eues Heer ui ? ter dem Oberbefehl
des Königs selbst i »?S Land eingefallen war . Die
Weiße?» Generale frohlockten . Nui ? mußte die Be¬
geisterung auflodern , die den Sieg verbürgte .
Ihre Front ?n»?ßte Luft bekom » nen , da die
Rote ? » dem neuen Einfall Truppen entgegen¬
stelle ?» mussten . Ihren Banden wurde neuer Mut
cingeflößt , cs wurde ih ??en größerer Sold und
reiche Beute versprochen » denn alsbald werde das
Land ih??ei? offen liegen und es werde sehr viel
zu plündern geben . . .

Düster gestimmt hielt Peter Zanzi mit sei¬
ne?» Kameraden Kriegsrat , die unter seinem
Oberbefehl die Truppen führten . Viel wurde hin
und her berate ?». Endlich erhob sich Peter und ent »
wars seine ?» Operationsplan , ei ?» verwegenes und
verblüfseiidcs Wagnis . Vorsichtige Strategen
hatten ma»»che Bedenke ? » dagegen , doch seine Dar¬
legung schlug alle Einwendungen nieder u»»d sein
KriegSpla ?» wurde angenon ? n ? en . Nun hieß eS
schnell , entschlossen ??>?d energisch handeln .

( Fortsetzung folgt . )
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Menschen Jäger l
Achtet auf Hitlers Photo - Spitzel !
Es ist an der Zelt , die Oeffentlichleit aufdas gemeingefährliche Treiben dcutsch-fascisti -

scher Agenten aufmerksam zu machen , die
unter der Maske von Photographen auf der
Jagd nach den Photos politischer Emigranten
sind. Diese Leute haben den Auftrag , ihnen vor¬
her bezeichnete Emigranten , denen sie unauf¬
fällig folgen , als Schnellphotographen getarnt ,
nachzuspüren und sie auf die Platten des Dritten
Reiches zu bringen . Die Frechheit dieser Spitzel
geht dabei so lveit , selbst in Kaffeehäusern , die
als Treffpunkt reichsdeutscher Flüchtlinge be¬
kannt sind , Aufnahmen zu machen . Aus der ver¬
hängnisvollen Praxis dieser gut dotierten Ha¬
lunken ist mancherlei zu berichten . So würde bei
einem Berliner Kaufmann , der einige Tage in
Prag Ivar , überraschend Haussuchung gehalten .
Trotzdem die gründliche Durchsuchung völlig er¬
gebnislos verlaufen lvar , » ahm die Gestapo den
politisch niemals tätigen Mann in Haft . Auf
dem Polizeipräsidium wurde dem Verhafteten
ein Photo vorgelegt , das in Prag ausgenommen
worden war und den Kaufmann in einem Pra¬
ger Eafö im Gespräch mit einem politischen
Emigranten zeigt !

In einem anderen Fall wurde ein Man »
ins Konzentrationslager gebracht , weil ihm auf
Grund eines Stratzenphotos nachgclvicscn wer -
den konnte , daß er an » Wenzels - Platz nut dem
Funktionär eines Prager FlüchtlingSkomitceS
spazieren gegangen war . Auch in jüngster Zeit
sonnte festgcstellt werden , das ; die Photospitzel ,
die sich, gestellt , stets weigern , ihre Firma und
eine Dildantveisung hcrauSzugcben , sondern sich
regelmäßig darauf hinauSredcn , daß die Auf¬
nahme „ mißlungen " sei, ihre Tätigkeit emsig
fortsehen . In einer » Fall wurde errnittclt , daß
auch sudetendeutsche Nazis an dieser schimpfli¬
chen Menschenjagd beteiligt sind .

Pflicht unserer Behörden ist eS, diesem in¬
ferioren Gesindel , das für JudaSgeld unschul¬
dige , ehrliche Menschen den braunen Bluthunden
in die Klauen spielt , sein unsauberes Handwerk
so gründlich zu legen , wie cs diese Kopfjäger ver¬
dienen .

Severings Dementi
Es ist jetzt große Mode getvorden , ehemalige

Führer der SPD . zu diffamieren . Dieser Tätig¬
keit geben sich auch demokratische Zeitungen hin ,
denen bekannt sein müßte , wie schwer insbeson¬
dere den in Deutschland verbliebenen ehemaligen
Führern der SPD . das Antworten gemacht ist .

Im Falle Severing jedoch lag die Sache ein
wenig anders . Severing ist eine viel zu bedeu¬
tende Persönlichkeit gewesen , als daß der plumpe
Versuch , ihn des Uebertrittes zum Nationalsozia¬
lismus zn beschuldigen, ' hätte lange Erfolg haben
können . Severing hat sich geäußert — und zwar
sehr deutlich und alle Blätter , die die verleitmderi -

schc Meldung über seinen Gesinnungsvcrrat brach¬
ten , hätten müssen so viel Anstand besitzen , auch
daü Dementi zu drucken . Einige Blätter taten
es , andere versahen das Dementi mit hämischen
Bemerkungen . An der Spitze marschierte daö

»Pariser Tageblatt " . Man stützte sich bei der

Glossierung auf eine Stellungnahme des „ An¬

griff " , aus der man iene Sähe zitierte , die zur
Diffamierung Severings als geeignet betrachtet
wurden .

Aber der „ Angriff " hat über die Gerüchte
um Severing auch folgendes geschrieben :

„ 3 « übrigen , wenn es auch stimmt , daß Karl

Severing , der augenblicklich in Berlin weilt , an

einem Werk arbeitet , daß seiner politischen Kar¬

riere gewidmet ist , und in dem er auch von dem

neuen politischen Regime Deutschlands sprechen
wirb , so find dennoch die vagen Aensterungen ,
die ihm durch die deutsche Prelle angesichts seines

angeblichen UebertrittS zum Nationalsozialismus
in den Mund gelegt worden find , vollkom¬

men apokrpph . "

Daraus geht deutlich hervor , daß die Mel¬

dungen über den GcsinnungStvcchfel Severings
auf Schwindel beruhe » . Die Blätter , die die

nationalsozialistische Presse zur Zeugenschaft gegen

Severing ins Feld führten , könnten so viel An¬

stand besthen , auch die Berichtigung durch die

nationalsozialistische Presse wiederzugeben .

Das gröle Blättersterben . . .

Berlin , 7. April . Wegen finanzieller Schwierig¬
keiten wivd ein weiteres großes Berliner Tageblatt
„ Die Deutsche Tageszeitung " , das hervorragendste
agrarische Organ Deutschlands , sein Erschei¬
nen einstellcn .

Wie weiter verlautet , kämpft eine Reihe wei¬

terer Blätter mit finanziellen Schwierigkeiten .
Einige von chnen , Ivie z. B. das „ Achtuhr - Abcnd -
blatt " und daö „ 12 - Uhr - Blatt " versuchen sich da¬

durch zu retten , daß sie ihre Redaktionen neu be¬

sehen , die jüdischen Angestellten entlassen und sich
rein national soziali st isch orien¬

tieren .

Gandhi lenkt ein

Patna , 7. April . Mahatma Gandhi hat sich
der Fortsehung der Politik des bürgerlichen Un¬

gehorsams begeben und diesen seinen Beschluß in

mehreren Erklärungen durch die Zeitungen ver¬

öffentlicht . Gandhi empfiehlt den Kongrcßanhän -
gern , von der Politik des bürgerlichen Ungehor¬
sams abzulassen .

Der holländische Parteitag
Im Zeichen des antifasdstlschen Kampfes

Amsterdam . Vom Samstag bis Diens¬
tag fand In Utrecht der Parteitag der
holländischen Sozialdemokratie statt . Diese Ta¬
gung wiuLc in vieler Hinsicht zu einem markan¬
ten Meilenstein in der Geschichte der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung . Zunächst nahm
die holländische SDAP . eine bemerkenswerte Ver¬
jüngung ihrer Führung dadurch vor , daß an
Stelle des miö Altersgründen znriiclgctrctcncn
Parteivvrsihenden O u d c g c e st der knapp 40 -
jährige KooS Vorrink , der der Führer des Fugend¬
verbandes Ivar , zum Parteivorsitzcnden gewählt
wurde . Um den Kamps für die Sozialisierung in
ein akutes Stadium zu bringen , wurde beschlossen ,
ein entsprechendes Aktionsprogramm
aufzustellcn . Am bcincrkeiiswertcstcn von der ge¬
samten Tagung ist jedoch ein mit riesiger Mehr¬
heit gefaßter Beschluß , der die Stellungnahme
der Partei zur Wehrfragc revidiert .

Obwohl die holländische Arbeiterpartei
aus jahrzehntelanger Tradition znm unbe¬
dingten Pazifismus neigt und die unbestrittene
Wortführerin der niederländischen Antimili -
taristrn ist , wurde nach tagclanger Beratung
eine Resolution angenommen , dir eine aus¬
gesprochene Kampfansage gegen Hitlerdeutsch -
land ist und zum Ausdruck bringt , daß dir
holländische Arbeiterschaft entschlossen ist , den
Kricgsabsichten dcS „ Dritten Reiches " zur Rot
mit Waffengewalt zu begegnen .

Die Resolution hat folgenden Wortlaut :

„ Nach den großen Veränderungen von 1033 ,
durch die Deutschland erneut ein Herd von
Kriegsgefahren geworden ist , ivöhrend die frü¬
here mächtige deutsche Arbeilerbelvegung als

Friedensfaktor ausgeschaltet wurde , ist es von
entscheidender Bedeutung , daß die Arbeiterbewe¬
gung in den Ländern , wo sie noch die notwendige
Bewegungsfreiheit besitzt , einer gemeinsamen
Diarschroute folgt , unt den KriegSgeliisten sasci «
stischcr Regierungen eine starke Front cntgegen -
zestcllen .

Der Parteitag bcschlicßr deshalb , daß die
Partei im Falle einer drohenden Kriegsgefahr
an einer internationalen Aktion der Arbeiter¬
schaft teilnimmt , um mit alle » Kräfte » dazu bei -
zustcuern , daß die Rcgicru » gc » zu einer fried¬
lichen Lösung entsprechend dem Bölkerbnndpati
und dem Kelloggpakt gelangen . Falls alle voli - !
tischen und parlamentarischen Maßnahmen zu *
keinen Ergebnissen führen , wird das Land , dessen
Regierung sich der friedlichen Lösung entzieht ,
als Angrciserstaat betrachtet . In diesem Land
hat dann die Arbeiterbewegung ihre äußersten
Kräfte einzusetzen , wozu unter andercni der Ge¬
neralstreik gehört , tvährcnd die Arbeiterbewegung
der anderen Länder gegen den Angrciferstaat den
Boykott verhängt . "

Ei » weiterer Abschnitt dieser Resolution
nimmt dann die Einbeziehung von zwei Beschlüssen
früherer Parteitage vor , durch die den Parla -
mcntSfraktionen der Partei die Verpflichtung aus

! erlegt worden war , gegen den Wehretat zu
stimmen und die nationale Entwaffnung zu
fordern .

Die im tiefsten Grunde antimilitaristische I
holländische Arbeiterschaft hat damit zum Ausdruck
gebracht , daß man gegenüber einem so hem¬
mungslosen Gegner lvic dem deutschen FasciSnniS
auch zur Not mit Avwehrmaßnahmen greifen
mutz , deren Anwendung unter normalen Um¬
ständen leidenschaftlich abgclehnt lvird .

Klärung des Abrustunssproblems
bis 33 * Mai ?

Paris, ? . April . Der Borfitzende der
Abrüstungskonferenz Henderson hatte früh
eine Beratung mit dem Außenminister
B a r t h o u. In einer darüber anSgegebenen
Mitteilung heißt es , daß Frankreich sich dem Bor¬
schlage auf Einberufung deS HanptauSschuffeS
der Abrüstungskonferenz auf den 23 . M a i an¬
schließe , falls er eingebracht wird .

Der Umstand , daß ein so nahes Datum für
die Einberufung des HauptanSfchustcS in Er¬
wägung gezogen tvurde , beweist , daß nian allge¬
mein hofft , in den noch verbleibenden sechs Wochen
durch die Fortsetzung des bisherigen Meinungs¬
austausches das AbrüftungSproblem genügend
zu klären .

Die französische Note an England , von der
Henderson Samstag vorinittags Kenntnis genom¬
men hatte , eröffnet nach Meinung maßgebender

Kreise die Möglich leit weitererVer »
band l u n g e n zwischen London und Paris
über die grundsätzlichen Fragen eines etwaigen
AbrüstungSabkommenö . Der italienische Unter¬
staatssekretär S n v i ch wird demnächst in London
mit den britischen Ministern Verhandlungen
Pflegen . Der französische Außenminister
B a r t h o u wird über diese Fragen bei seiner
Reise nach Warschau und Prag mit den Außen »

Ministern Polens und der Tschechoslowakei be¬
raten . Man muffe deshalb das Ergebnis
dieses Meinungsaustausches
a ü w a r t e n, bevor der Hanptausschnß der Ab¬
rüstungskonferenz über das Schicksal der Kon¬
ferenz beschließt .

Unter diesen Umständen dürfte das kleine
Büro der Abrüstungskonferenz , das am Dienstag
kommender Woche in Genf Zusammentritt , sich
dieser Auffassung anschlichen .

Amerika bindet sich nicht
Aber es wird den Angreifer „ nicht unterstützen “

*

Washington , 7. April . Jin Staats¬
departement verlautet , daß Norman Davis einst¬
weilen keine Anweisungen zur Wiederanfnahmr
der Berhandlungen über die Abrüstung erhalten
wird . In Washington wartet man vielmehr daS
Ergebnis der zwischen London und Paris statt¬
findenden Berhandlungen ab . Man betont aber ,
daß Amerika sich n i e rn a l S im voraus zu Sank¬
tionen oder zn irgendeiner bestimmten Haltung
verpflichten werde . Amerika sei jedoch bereit , sich

im Falle einer Kriegsgefahr mit den übrigen Mäch¬
ten zu beraten und , falls Amerika dann zn der An¬
sicht komme , daß der eine kriegführende Teil der
Angreifer sei , werde es j e d e U n t e r st ü tz u tt o
des Angreifers unterlassen . Lorbe -
dingung für diese Haltung der Bereinigten Staa¬
ten sei aber , wir Norman DaviS schon 1033 in
Genf auSgesührt hat , die Einigung der Mächte
über eine tatsächliche Abrüstung .

VerrSter Kordel gerichtet I

V. Spenden - Ausweis
für die Helden der österreichischen Kämpfe .

Bon den Bczirksorganisalioiicn : I <ö

Aussig 8 . 000 . —
Bensen . . . . . . 1 . 000 . —
Böhm . Leipa . . . . . 500 . —
Dux 500 . —
Eger 350 . —
Freiwaldau 1 . 086 . —
Freudenthal 1. 040 . 00
Friedland 404 . —
Haida 487 . —
Jglau 282 . 10
Jägerndorf 4 . 050 . 40
FoachimSthal 1 . 100 . —
Karlsbad 4 . 500 . —
Landskron 710 . 75
Leitmeritz - 305 . —
Mährisch - Ostrau , - , I . 328 . —
Dicihrisch - Schönberg . . , 4 . 355 . 70
Marienbad . . . . .

"
305 . —

Mtes 00 . —
Reichcnberg 1 . 018,00
Ronsperg 1 . 805 . 50
Saaz 500 . —
Sternberg 1 . 805 . 10
Tachan . . . . . . . 005 . —
Trautenan : . . . . , 600 . —
Warnsdorf 226 —
Weipert 887 . 60
Znaim 105 . —
Diverse Spender . . . . 00 . —

Summe 82 . 501 . 65
Bereits ausgewiesen . . . 174 . 508 . 00

Gesamtsumme 207 . 100 . 55

Stalinisten helfen den Wiener

Arbeitern

Fcne Kreaturen von Moskaus Gnaden , die

sich in der Bcspeiung unserer österreichischen Ge¬

nossen nicht genug iun können , insbesondere jener
Teil der reichSdcntschcn kommunistischen Emigra¬
tion , der noch heute ob seiner besonderen Einsichts¬
losigkeit und Anmaßung von Münzenbcrg und
Moskau Geld bezieht , täte besser daran , weniger
über den Sieg der K. P . D. in Deutschland und
die Niederlage des „ Sozialismus " in Oesterreich
zn faseln . Denn der uns bekannte Bcrircter des

Z. K. der K. P . D. . verbot cttoa 40 kommunisti «
scheu Emigranten , die in den Fcbertagen nach
Wien fahren wollten , bei Strafe des Ausschlusses
aus der alleinseligmachenden Partei ihr Unterneh¬
men . Dies sei , begründete er , ein Versuch der

tschcchoftowakischcn Regierung , die läsfigen Emi¬

granten loSzuwcrden .
Nun ist ja die Mäßigung dieses Herrn aner¬

kennenswert , aber , was sollten dann die Vorwürfe
gegen die Sozialdemokraten , sie hätten den Kampf
nicht unterstützt ? Entweder ist man revolutionär
— dann haben solche Bedenken keine Geltung ,
oder man ist es nicht — dann hält man über das
Tun und Lassen jener , die kämpfen , das Maul .

Da der betreffende Herr auch der „ Welt von
heute " nahesteht , ja , als ihr eigentlicher Chcsrcdak «
tene zu betrachten ist , gilt das natürlich auch für
dieses Blait .

So sehr wir einsrhen , daß es als Ersatzvlatt
dcü eingestellten „ Vorwärts " bemüht sein muß ,
seinen revolutionären Elan ausschließlich
im Kampfe gegen die Sozialdcmokraiie zu betäti¬

gen , so wenig sind wir gewillt , seine Freundlich¬
keiten ruhig hinzunchmen .

Handelsabkommen
mit Frankreich unterzeichnet

Prag , 7. April . Heute Nachmittag wurde in

Paris das französisch - tschechoslowakische Handels¬
abkommen abgeschlossen und paraphiert , nach wel¬

chem Frankreich der Tschechoslowakei den bishe¬
rigen Kontingentstand garantiert und be -

st i m m t c B c s s e r u n g e n gewährt , die durch
Kompensationen ausgeglichen werden müssen .
Außerdem hebt Frankreich die Diskriminierung
bei der Umsatzsteuer auf ( die bisher 4 bis 8 %

betrug ) und ersetzt sie durch einen einheitlichen
Satz von 2 %.

Die österreichische Arbeiterbewegung , Ivclchc
durch den Feber - Umsturz zu Boden getrampelt
wurde , bewahrt ihrer Gesinnung und ihren Füh¬
rern die Treue . Dirs Grab von Kolomann Wal¬

fisch in Leoben wird täglich mit Blumen geschmückt .
Das Grab des Fug . Weisses , welcher in Wie » ge¬

hängt wurde , tvurde trotz Geheimhaltung des Or¬

tes auSgcforscbt und gleichfalls geschmückt mit dem

Namen des dort Ruhenden . Mit der gleichen Nach¬

drücklichkeit , mit welcher das Gedenken an die

Führer durchgcführt wird , übt mau auch Rache an
den Verrätern . Der Eisenbahner , welcher den

flüchtigen Kolomann Wallisch verraten hatte , wur¬

de erschossen aufgefundcn . Die Männer , welche sich

freiwillig als Henker des Sekretärs der Metall¬

arbeiter , Stanek , betätigten , Imirdcn ebenfalls er¬

schossen aufgefunden . Und jetzt traf der Tod auch

den ärgsten Verräter der Wiener Arbeiterschaft ,

den Lehrer Körbel .

Körbel war Kreissührer des Schntzbundes in

den Wiener Bezirken Hietzing , Rudolföhcim , Fünf¬

haus , Ottakring und Hernals . Er unterrichtete an

einer Schule in Ottakring und bewarb sich fort¬

während uni eine Dircktorstelle . Dann verriet

er seine eigenen Leute und begab sich als Provo¬

kateur in die Dienste der Staatspolizei . Sein Ver¬

rat trug viel zur Niederlage der Wiener Arbeiter

bei . Außer einer Belohnung von der Polizei trug

sich Korbes noch einige tausend Schilling davon ,

^welche ihm zum Ankauf von Waffen anvertraut

wurden und welche er veruntreute . Nach der Re¬
volution verriet er der Polizei , wen man noch fest¬
nehmen solle . Für seinen Verrat wurde ihm eine
Karriere versprochen , aber es kam nicht dazu . In
Ottakring schrie » ihm seine eigenen Schüler ins

Gesicht : „ Arbciterverräter ! " und so wurde er zu
seiner Sicherheit in einen anderen Bezirk versetzt .
Auch das half ihm nicht . In seine Wohnung kam

Geheimpolizei , daß er aufs Polizcikvnnnissariat
zum Verhör als Zeuge kommen möge . Zur größe¬
ren Sicherheit brachten sie ihn in ein Auto , welches
vor dem Haus wartete und setzten sich zu ihm .
Daö Auto fuhr aber an dem Polizcikonuniffariat
vorbei , bis an die Peripherie von Wien . Körbel
wurde bleich , denn er begriff nun , daß der Tag
der Vergeltung gekommen sei . Als das Auto hielt ,
mußte er anösteigen und tvurde von Angsicht zu
Angesicht einigen von denen gcgcnübergcstellt ,
welche er verraten hatte . Daö Urteil wnrd schon
früher gefällt und nun vollzogen . Der Verräter
wurde erstochen , damit nicht die Polizeiwache , die
in der Nähe weilte , aufmerksam machen sollte .
Als ihn die Polizeiwache fand , war in ihm noch
ein Funken von Leben . Er wurde ins JubiläumS -
Irankenhaus in Meidling gebracht , verriet aber
keinen seiner Rächer mehr . Er erlangte nicht mehr
das Bewußtsein und starb bald . Die Nachricht von
seinem Tode verbreitete sich in Wien wie der Blitz .
Die Regierung schränkte diese Nachricht ein und

gab nur zu , daß er verwundet worden wäre . Heute
ist er schon begraben .

Die Präsidien dcS Abgeordnetenhauses
und des Senates halten Mittwoch , den 11 . April
uni halb elf Uhr vorniittngS im Abgeordneten¬
haus eine gemeinsame Sitzung ab ; der kulturpoli¬
tische Ausschuß deS Abgeordnetenhauses tritt am

Donnerstag , den 12 . April uni 8 Uhr vormit¬

tags zu einer Sitzung zusammen .

Neue Emigrantrnlichr des „ Polrdni list ".
Der „ Poledni fist " weiß zu berichten , daß vor

einigen Tagen in der Podskalsta eine deutsche
Zimmervcrmictcrin in ihrer Wohnung von zwei
Männern überfallen wurde . Die beiden hätten
Berliner Dialekt gesprochen . ES fehlt von ihnen
zwar jede Spur , aber der „ Poledni fist " behaup¬
tet tcotzdcni , es handle sich um Emigranten . Und

wieder benütz der „ Poledni fist " den völlig un¬

aufgeklärten Vorfall zu einer Hetze gegen die

Emigranten überhaupt . Allerdings nimmt das

Gekeife der Stktbrnh - Presse im tschechischen La¬

ger niemand mehr ernst .

Eine Falschmeldung des „ Sloväk " . Justiz¬
minister Genosse Dr . Derer ersucht unö uni
Aufnahme folgender Erklärung : „ Der in Prcßburg
erscheinende „ 2 l o v ä k" veröffentlichte am 7.

April über meine Person einen Artikel , wonach ich
mich anschicke , die Politik zn verlassen und einen
Großgrundbesitz in der Slovakei anzukaufen . Hie¬
zu erkläre ich, daß alle Behauptungen dcö ange¬
führten Artikels vom erste » bis zum letzten Buch¬
staben unwahr und erlogen sind . "
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Ein vierjähriges Kind verbräunt

Karlsruhe , 7. April . Freilag Abend brach in
Gernsbach in der Drogerie August Lang
Feuer aus , da - sich mit rasender Geschlvindigkeit aus
das ganze Gebäude ausdehnte . Da im Hause grö -
hcic Vorräte an Chemikalien und Trogen lagerten ,
fand das Feuer reiche Nahrung und legte das Hin¬
tergebäude in kurzer Zeit in Schutt und Asche . Das
vierjährige Rind der Besitzerin der Drogerie , das mit
anderenKindern in diesem Gebäude gespielt hatte ,
wurde in den späten Abendstunden als verkohlte
Leiche aus den Trümmern hervorgezogen .

sich bisher in Brasilien ereignet hat . DaS Mantl «
queira - Gcbirge liegt ettva ISO Kilometer nordwest¬
lich von Rio .

Zwanzig Knaben tippeln nach Indien . Gestern
sind nach London 20 Knaben auL 12 britischen
öffentlichen Schulen zurückgekehrt , die eine 0000
Meilen lange Reise durch Indien nnternomnien ha¬
ben . Die Knaben hatten unter der Aussicht und Lei¬

tung deS Schuldirektors von Rugby diesen Ausflug
unternommen , >oo sie auch vom Vizekönig zum Mit -

tageffen geladen und von den Führern des indischen
Kongresses empfangen tvnrdcn . Die Expedition be¬

sichtigte alle hervorragenden Städte Indiens , aber

auch die landschaftlich entlegencren Gegenden und
wurde überall herzlich begrübt und ausgenommen .

Nach uergrabenenl Geld forschende Bauern

fanden in der Nähe des Torfes Batadschil bei An -

hial am Schwarzen Meer große mit Tier - und

Blumcnrclicfs geschmückte Steinplatten . Archäolo¬

gen aus Burgaö meinen , daß die Sicinplaticn au »
dem Jahre 2000 v. Chr . stammen .

Die

Montag :
Prag : Sender L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten .

10 . 15 Schulfunk . 12 . 10 Schallplatte ». 16 . 50 Kin¬
derfunk . 17 . 15 Bärmann : Duo für Klarinette und
Klavier . 18 . 25 Deutsche Scüdung . 18 . 10 Dr . Moller :
Der Entwurf des BankengesetzeS . 10 . 00 Deutsche
Nachrichten . 22 . 15 Deutsche Nachrichten . Sender
St . : 14 . 80 Schallplatten . 14 . 50 Gesangskonzert .
15 . 15 Deutsche Sendung : Frmienfunk . 15 . 80 Schall¬
platten . 15 . 45 Deutsche Nachrichten . 10 . 20 Charvat :
Russische Aktualitäten . — Brünn : 17 . 50 Deutsche
Sendung : Prof . Kothny : Wie lange reichen wir mit
unserem Heizmaterial ? 10 . 20 Saxophonsolo . — M. »
Ostran : 10 . 20 Violinkonzert . — Kaschau : 18 . 00
Arbcitersendung : Die internationale Bedeutung der
Dritten Arbeiter - Olympiade . — Berlin : 16 . 00 Musik
am Nachmittag . — BrcSlau : 21 . 00 Heitere Musik .
— Frankfurt : 21 . 15 Unterhaltungskonzert .
KönigSwnsterhausrn : 28 . 00 Musik am Abend . —
München : 21 . 00 „ Der Mantel " , Oper von Puceini .
— Wien : 10 . 00 Unterhaltungskonzert der Wiener
Philharmoniker .

Vom Rundfunk
Empfehlenswert es aus den Programmen :

Sonntag :

Prag , Sender L. : 8 . 80 Konzert der Prager
Kannnergesanasvereinigung . 0 . 15 Schallplatte ».
13 . 45 Soziale Informationen . 17 . 80 Prof Storkau :
Aus Vera Cruc nach Mexiko City . 18 . 00 Deut¬
sche Sendung : Walter Seidel : Musikprogramw
der tschechosiow . SendestaUonen . 18 . 10 BrahmS -
Konzert . 10 . 00 Deutsche Nachrichten. 20 . 05 Ködert
der Tschechischen Philharmonie . 22 . 25 Deutsche Nach¬
richten . Sender St . : 14 . 80 Deutsche Sendung :
Landwirtschaft . 14 . 45 Arbeitersendung : Dr . Bret -
holz : Presse und Demokratie . 15 . 00 Operettenlieder .
— Brünn : 11 . 00 GesangSkonzert . 18 . 00 Deutsche
Sendung : Aus allen Winkeln der Erde . 10 . 45 Volks¬
kunst von heute . 22 . 00 Radio - Schrammeln . — M. -
Ostrau : 12 . 45 MittagSkonzert . 10 . 15 Dichter , auf
denen ein Fluch lag . — Berlin : 20 . 00 Orchesterkon¬
zert . . — BrcSlau : 15 . 30 Kindcrfunknnistk , 16 . 00
Unterhaltungskonzert . — HeilSberg : 20 . 10 Abend¬
konzert . — Langenberg : 10 . 00 Chorkonzert . —
München : 17 . 50 Aus des Knaben Wunderhorn . —
Wien : 15 . 20 Kammermusik . 18 . 00 Konzert des Don¬
kosakenchores .

Zwei Todesurteile in Chrudim
Chrudim , 7. April . Freitag hatten sich vor dem

Schwurgericht der 51jährige Gutsbesitzer Johann
Schmid aus Scmanin und seine 23jährige Geliebte ,
die Bedienstete Stephanie Müller , wegen Meuchel¬
mordes zir verantworten . Schmid unterhielt mit
der Müller ein Verhältnis und obwohl er zwei Kin¬
der mit feiner Ehefrau befas ; , beschlossen sie, die. un -
beanenic Gattin zu beseitigen . Schmid besorgte
Arsen , das die Müller ini Juli des Vorjahres der
Gattin des Gutsbesitzers in die Suppe mengte . Diese
wurde nach dem Genuß der Suppe voll heftigen
Schmerzen befallen und erlag der Vergiftung . Tie
Obduktion der Leiche erbrachte jedoch keinen Nach¬
weis des Mordes und erst die chemische Analyse stellte
Gift fest . Die Müller gestand , von Schmid ange¬
führt tvordeil zu sein , das Gift in die Suppe zu
mengen .

Die beiden Angeklagten wurden deS Verbrechens
des Meuchelmordes schuldig erkannt u>td zum Tode
durch den Strang verurteilt . Die Verteidigung legte
Berufung und Beschwerde ein .

Der „ Känia der Ginbrecher "
verhaftet

Aussig , 7. April . Vor einigen Tagen wurde in
Teplitz - Schönau der 35jährige Helmut Lehnert ,
der in Nordböhuien der „ König der Einbre¬
cher " genannt wird , verhaftet . Die Ausiiger Polizei
stellte nun mehr fest , dab Lehnert im Laufe des
Jänner in Aussig eine Reihe grohcr Einbrüche ver¬
übt hat , hauptsächlich in Advokatenkanzleien und bei
Kaufleuten , wobei ihm in den grössten Fällen
16 . 000 , 25 . 000 und 00 . 000 KL in bar , neben vielen

Schuiuckgcgenständen in die Hände fielen . Lehnert
brachte seine Tiebsbente an die Grenze , wo ihn die
Schwester seiner Geliebten , M. Kupfer aus Chem¬
nitz , erwartete , die die entwendeten Gegenstände in
einem Kindertvagen über die Grenze brachte . Bei
einer Hausdurchsuchung bei der Kupfer wurde ein
Teil des TiebSgutcö gesunden , die Wertgegenstände
waren in Chenmitz verkauft oder versetzt Ivorden .

Furchtbare Springflntkatastrophe in Norwegen
Oslo , 7. April . Am Ta - Fjord in der ! sich sechs Wohnhäuser , die von der Welle in

Stücke geschlagen worden sind .

Auch ein Transformatorenhaus wurde zerstört .
?ltts den Wohnhäusern werden 22 Personen ver¬
mißt . Im Posthaus wurden alle Fenster zer -
trümmert und das Wasser drang in das Post¬
amt hinein . Es entstand hier jedoch kein größe¬
rer Schaden . Einem geisteSgegcntvärtigen Mann
gelang eö , sein Kind zu retten . Als die Welle
hcrankam , sprang er mit dem Kind im Arme auf
einen Felsen . Das Wasser flutete über ihn hin¬
weg , er hielt jedoch den Jungen in die Luft , und
beide wurden gerettet . Als die dritte Flutwelle
kam , öffnete der Augenzeuge die Tür seines vä¬
terlichen Hauses , Ivorauf das Wasser hinein¬
strömte . Dadurch tvurde ein Fortreißen des gan¬
zen Gebändckomplexes verhindert . Ein nur mit
einem Hemd bekleideter Knabe tvurde in schwer¬
verletztem Zustand von der Welle auf die Haus¬
treppe geschlendert .

Häuser werde « ins Meer
geschleudert

Das von der Flutwelle heiingesuchte Dorf
bietet einen trostlosen Anblick . Auch in Fjöra
hatte die Flutwelle katastrophale Folgen . Auch
dort sind Opfer an Menschenleben zu beklagen .
Es werden 17 Personen vermißt . Ein Bootshaus
und ein Lagerhaus sowie sämtliche Boote wurden
von der Flutwelle erfaßt und in den Fjord hin -
ausgetragen . Sowohl in Ta - Fjord wie in Fjöra
war man mehrere Stunden nach der Katastrophe
noch ohne jede Verbindung nlit . der Umwelt auf
dem Seewey, da die Flutwelle die Fahrzeuge ent¬
weder zerstört oder forigcrisscn hatte .

Selbstmord mlt dem Flugzeug
Freitag mltiagS stürzte auf dein Flugfeld in

Nitra der 23jährige längerdiencnde ZugSführer
Jan Z d o u n c k ab und erschlug sich . Nach den
bisherigen Ergebnissen der Untersuchung handelt
cs sich um einen wohl einzig dastehenden S c l b st -
m o r d. Zdounet Ivar früher Fcldpilot , wurde
aber Heuer wegen eines Herzfehlers aus dem
cigcnilichcn Flugpersonal auSgcschiedcn und ledig ¬
lich als Mechaniker und Magazineur des techni ¬
schen Materials beschäftigt . Freitag lam er ans
das Flugfeld und behauptete , daß ihm sein Vorge ¬
setzter die Ucberprüfung deS Motors eines Flug ¬
zeuges angcordnct habe , was sich jedoch später als <
u n w a h r hcrauSstellte . Nach der Prüfung des
Motors ließ er die Brcniökeilc unter den Nädern

' komotive und drei Personenwagen , die einen

Hui der Hrbeiler - Tum -
und Lgucibemegung

SchttlungS - und ErhslnugSwoche für jugendliche
Funktionäre .

So wie in den letzten Jahren ist auch für die¬
sen Sommer eine Echulungrivoche für jugendliche
Funktionäre geplant . Sie wird in der Zeit vom 22 .
bis 20 . Juli durchgeführt . Für 100 KL werde volle
Verpflegung und Ucbcrnachtnng geboten . Auch der
Schulbeitrag ist zum Teil eingerechnet . Vorgesehen
sind Vorträge , Diskussionen , Sport , Spiel und Wan¬
derungen ' . Auskünfte und Meldungen : AtuS , Aussig ,
Bahnhofplatz 1.

Maiwandcrungen 1034 .

Die diesjährigen Maiwanderungen des AtuS
finden am 13. Mai statt . Die organisatorische Durch -
führnng obliegt den Bezirken . ES ist auch Heuer mst
einer Massenbeteiligung an diesen bereits seit Jah¬
ren eingeführtcn Wanderungen zu rechnen , die in
Gebiete geleitet werden , die agitatorisch bearbeitet
werden sollen .

AnfführungSmnterial für Mai » Feiern .

Soeben ist eine Sminnlung von Material zur
Veranstaltung von Maifeiern erschienen . Gegen Ein¬
sendung von 5 KL kann diese Sammlung vom AtuS ,
Aussig , Bahnhofplatz , bezogen werden . Als nächste
Materialsannnlungen , die jetzt schon abonniert wer¬
den können , werden erscheinen : „ Jugendweihe " und
„ 25jährigeS Bestandessest des AtuS " . Jede Bestel -
lung muß die Stampiglie und Unterschrift der zu¬
ständigen Organisation tragen .

In der Tagcsprcssc wurde in der letzten Zeit
eine Nachri,Ist veröffentlicht , das ; im Abfallrevier
der Grube „ Nelson " alles Wasser verschwunden
sei , das sich hier in riesiger Menge angesammelt
habe und das fast zur Anfallstelle reiche . ES tvurde
hiebei die Befürchtung ausgesprochen , daß das
Wasser a n d c r S wo d u r ch d r i n g e n und das
Leben der Gerichtskommission und der Grubenan -
gcstellten bedrohen tvcrde . »

Diese Nachricht entspricht nicht den Tat¬
sachen . Als man am 4. April , nach der Ocfsnung
der Manern entlang der Seilbahn und durch den
Rührengang in westlicher Richtung , d. i. zum Ab «
sallrcvier vordrang , stieß man in geringer Ent¬
fernung auf Wasser . Die Sicherheit von Personen
ist durch die sich im Abfallrevier sammelnden Gc -
tvässcr nicht gefährdet , da sie sich teils in den tie¬
fer gelegenen Gängen , wo die Gcwältigungsarbci -
ten vorgcnommcn werden , sammeln und auch ohne
Schwierigkeiten abgcschöpft werden . Zu diesem
Zwecke wurde im Röhrcngang eine elektrische
Pumpanlage errichtet .

Das Wasser , das Alnticrmcldungen zufolge
bei der Ocfsnung der Grube fast bis zur Anfall¬
stelle der Wasser « und Fördergrube gereicht hatte ,
fließt aus dem östlichen Teile der Grube in ver¬
hältnismäßig geringer Menge zu und steht
überhaupt in keinem Zusammenhang mit dem
Wasser im Abfallrevier . Dieses Wasser wird eben¬
falls abgeschöpfi .

Weitere 100 Meter geöffnet
Die Gelvältigungsarbciten auf dem „Nel¬

son " - Swacku führten am Freitag wieder zur Oessi -

Nähe von A l c s u n d brach eine steile Felswand
unter dem Ansturm einer Springflut zusammen
und ft ü r z t c ins M e e r . Etwa 40 Personen
tvnrdcn in die Tiefe gerissen und sind ums Le¬
ben gekommen . Unter den Toten befinden sich elf
Männer , 12 Frauen und 17 Kinder . Die Gegend
gleicht einem Trümmerfeld . Etwa 30 Gebäude
sind von der Flut niedergcrisscn worden . Die Lei¬
chen der Getöteten sind von der Flut in den Ta -
Fjord hinansgcspült worden , so daß cö mit gro¬
ßen Schwlcriglcitcn verbunden sein tvird , die Lei¬
chen zu bergen .

Die verheerende Sintflut
Ein Augenzeuge , der Pastor des Dorfes Ta -

Fjord , berichtet :
Ilm drei lihr früh hörte man ein lautes

Dröhnen und bald darauf kam die erste
Welle . Sic war noch nicht besonders stark und
richtete keine erheblichen Schäden an . Verschie¬
dene Personen faßten die erste Welle jedoch als
Warnung ans und cs gelang ihnen , sich zn ret¬
ten . Bald darauf nahte die zweite Flut¬
welle und unmittelbar darnach die dritte Nie -
s e n w e l l c. Die letzte Welle kam mit gewalti¬
ger Kraft heran und spülte etwa sieben -
h u n d e r t M e t c r in das Land hinein , bis zu
dem Hotel in Ta- Fjord . Auf ihrem Wege riß sie
Häuser und Bootshäuser mit sich.

Alles wurde dem Erdboden gleichgemacht
und von der Niescnflut mitgcführt , bis cS
als wüster Trümmerhaufen liegen blieb .
Unter den vernichteten Gebäuden befinde »

Tagcsnciiiglicitcn
Die Katastrophe des Gold¬

flugzeuges
Bei dem Absturz des GoldslugzeugeS im

Sumpf des Urwaldes von Columbien , über den
wir gestern berichtet habe » , befanden sich fünf Per¬
sonen an Bord . Ein Sonderflugzeug überflog das
Gebiet , wo der Direktor der amerilanischen Gru -
beugcsellsistast Marshall gefunden worden
loar . Ta » Flugzeug tonnte aber dort nicht landen ,
sondern mußte mehrere Meilen entfernt nicdcrgc -
hcn . Die L cick > c des Führers des Unglücksflug¬
zeuges Waller G e ck, lvurde bei den Flugzeug¬
trümmern aufgefundcn . Geck Ivar gestorben , wäh¬
rend er die Goldladung bewachte . Noch im Tode
hielt er in der einen . Hand eine Taschenlampe und
in der anderen eine Pistole .

Inzwischen ist Marshall in Bolivar eingc -
troffen . Er ist der Uebcrzcugung , daß der vermißte
Mechaniker Hancke . der bei der Notlandung verletzt
wurde , nock' am Leben ist. Getötet wurden bei der
Landung zwei Fluggäste . Geck , Hancke und Mar¬
shall wurden beim Zuvrnckigehcn der Maschine ver¬
wunde ! . Zuerst Kat Marshall mit Geck gemeinsam
das Gold im Flugzeug brivackst . Hancke lvurde

- ansgeschickt , um Hilic zu holen . Seitdem ist Hancke
verschtvundcn . Marshall lebte . uvei Wochen lang
von den Lebensmitteln und vom Wasscrvorrale des
zertrümmerten Flugzeugs . Die Erschöpfung der
Vorräte zwang ihn schließlich , die Wanderung
durch den Urwald anzutreten , wobei er dann von
Indianern gerettet wurde .

Aliegerakttou erfsvgrerG
Bisher fünf Mann vom Tscheljuskin geborgen

M o s k a n, 7. April . Wie aus Wankarcn gemeldet wird , sind die Flieger S l r p -

n r w, K a m i n i N und M v l o k o w zur Retnng der Tschcljnskin - Bcsatinng aufgestiegcn .
Bei der Landung auf dem von der Mannschaft errichtete » Flugplatz brach die

rechte Achse des Fahrgestelles bei dem Flugzeug Slepnows . Das Flugzeug soll an Ort und

Stelle in Stand gesetzt tvrrden und dann tvicdcr anfsteigcn .
Die beiden anderen Flugzeuge landeten glatt und haben f ü ns Mann der

T s ch e l j n s k i n - B e s a tz n n g a n B o r d genommen und nach 38 a n k a r e m

gebracht . Sollte das günstige Wetter anhaltcn , so tvird die Rettung am Sonntag fort¬
gesetzt .

Keine GeW Her Wnsung M,Mn " - GM
I nung Iveilerer 100 Meter Strecken . In diesen

Strecken , die os bis zu einen Meter mit Nachfall -
| kohle bedeckt sind , hatte ein Brand geherrscht , der

die tciltvcise Verkolsung des Flözes zur Folge
batte . In dem neu gclvältigtcn Grubentcil werden
30 Grad Celsius verzeichnet . Der Kohlcnnachfall
ist warm . Auch lvurde hier Brandgeruch wahr¬
genommen . Mit Rücksicht auf die bestehende Ge¬

fahr eines iveitcrcn Grubcnbrandcs , der die wei -
tercn Arbeiten in Frage stellen könnte , tvird die¬
ser Grubentcil noch vor dem Einfahren der Gc -
richtökommisiion mit Bewilligung des Gerichtes
auögcräumt tvcrden . Leichen lvurde » in dem neu
gewonnenen Grubenabschnitt nicht gefunden .

Im Fallortrcvier ist durch Abpumpen des
Wassers aus der RLHrenstrccke der Wasserspiegel
um ettva einen halben Meter gesenkt worden . Die
Entlväsicrnng des ganzen RevicreS dürfte zlvei
Monate in Anspruch nehmen .

Auch der Betriebsleiter und der

Steiger enthaftet
Die in Verbindung mit der Grubenlata «

strophe auf dein . Melson " - Schacht bisher noch in
Untersuchungshaft gewesenen letzten zlvei Be -
amtcn des Schachtes , Betriebsleiter Ingenieur
Beißer und Steiger K u t e n a, sind heute auf
Grund der Entscheidung des Berufungsgerichtes
enthaftet worden .

Die Kautionen — 250 . 000 KL für In¬
genieur Beißer und 20 . 000 KL für Kutcna —
tvnrdcn in Form von Bürgschaftserklärungen bei
der Böhmischen llnionbank erlegt .

Trudeln zu bringen . Endlich lenkte er das Flug¬
zeug senkrecht zu Boden und stieß mit Vollgas
kopfüber auf die Erde auf . Die Zeugen hatten
den Eindruck , daß es sich um einen Selbstmord
handle . Zdonnck war sonst ein ganz verläßlicher
Soldat ; sein Ausscheiden aus dem Flugpcrsonal
ging ihm jedoch sehr zu Herzen . So oft geflogen
wurde , verließ er lieber den Flugplatz . Zwei Tage
vor dem llnglück schickte er die meisten seiner
Sachen lveg , so daß man nichts mehr vorfand . Am
Abend vorher soll er auffallend fröhlich gctvesen
sein .

Lehrerinnen - Ferialknrd für Tschechisch . Ter
Zcntralvcrcin der deutschen Lehrerinnen in Böh¬
men veranstaltet in der Zeit vom 2. bis 28 . Juli
d. I . einen Lehrkurs für Tschechisch in Bad
B i l o h r a d. Es wird in zwei Teilkursen , einem
für Anfänger und einem für Fortgeschrittene ,
unterrichtet . An diesem Kurse können auch Lehre¬
rinnen icilnehmcn , die nicht Mitglieder des Zen -
Iralvcreincö sind . Von diesen sind 150 KL als
Kursbeitrag zu entrichten ; Mitglieder zahlen
100 KL. Für billige Unterkunft und Verpflegung !
ist Vorsorge getroffen . Anmeldungen tvcrden bis
25 . April von der Vorsitzenden des Zentralvcr -
cines d. d. Ln , i . B. , Frau Bürgerschuldircktorin
Else A » der s ch in Böhm. Kamuitz cntgegengc -
nommen .

Wahrscheinliches Wetter von Sonntag : Vor¬

wiegend bis lveckyelnd bewölkt , stellenweise Regen¬

neigung , mäßig Ivarm , schtvachcr Südosttvind .
Sommerzeit in Frankreich . Frankreich führte

um Mitternacht von SamStag auf Sonntag für die
Tmier von sechs Monaten die sogenannte Sommer¬
zeit durch Vorrückung der Zeit nm eine . Stunde ein .
Die französische Zeit tvird tvährend dieses Zeit¬
abschnittes mit der mitteleuropäischen Zeit überein¬
stimmen .

Eine Bettlerin ertrinkt . Freitag fand man im
Flusse Ils die 30jährige Bettlerin I . Kissovä , zustän¬
dig in die Geineinde Krälovo und Bähem , auf . Sie
tvollte den Fluß überschreiten , wurde jedoch von den
Fluten fortgcrisien und ertrank .

Falsche 100 - Krouen - Roten . Die Sicherheits¬
organe ermittelten in B ö h m i sch - B u d w e i s
eine gefälschte Hundcrtkrouenuote , die von einer
unbekannten Person beim Einkauf von Obst auf dem
Markte verausgabt worden war . Die Fälschung ist
durch die ablveicheude Farbe der vorderen Seite der
Note erkenntlich .

Schnellzug kollert die Böschung hinab . Nach
einer Meldung aus Rio de Janeiro entgleisten im
Mantiqneira - Gebirge von einem Schnellzug die Lo -' “

i Steil -
deS Fahrgestelles Wegnehmen unter dem Vorwand, ' abhang hinabrollten und vollständig zertrümmert
daß er das Flugzeug tviedcr mit den übrigen in wurden . Bisher sind neun Tote , acht Schlververletzte
eine Reihe bringen »volle . Als er jedoch frei - und viele Leichtverletzte geborgen worden . Ein Hilfs -
Bahn vor sich hatte , startete er vom Fleck weg und zug mst Aerzten ist nach der Unglücksstätte unter¬
kreuzte etwa 15 Minuten über dem Flugfeld , wo ¬
bei er sich eiuigcmalc bemühte , die Maschine inö , handelt sich nm das größte Eisenbahnunglück , das
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Brauner Zwangs - ,,Vorschuß I “
Man liest in westdeutschen Blättern :

„ Die Stadtverwaltung Düsseldorf ist
dazu übergcgangen , ihren 8700 Arbeitern
und Angestellten die Beschaffung des Fest «
anzngeS der deutschen Arbeitsfront durch
llebernahme der Vorfinanzierung zu er «
möglichen . Die bou ihr vorgelegten Be¬
träge werden , auf einen grösteren Zeit -
raun » verteilt , vom Gehalt oder vom Lohn
einbehalten . "

In so- infamer Weise zwingen die unersätt¬
lichen Hitlerschnorrer die deutschen Proleten zu
immer neuen „Opfergaben " . Ob er tvill oder
nicht : der deutsche Arbeiter mutz den „ Fest¬
on z u g " der brausten Beutclschneider kaufen .
Die Stadtvertvaltung „legt vor " und nachher voi »
den sotvieso schon gekürzten Löhne »» »nieder abl

Das ist die „Freiheit " der Arbeitssklaven im
La»»dc der Hakenkreuz- , . Sozialijtei »" l

Automobile von gestern , von heute
— von morgen

Den Mittelpunkt der diesjährigen „ Asap " -
A»»tomobilschau bildet ein interessanter Vergleich der
Konstruktion eine - Kleintvagens vor 80 Jahren mit
der heutigen . Auf dem Stand ist eine zweisitzige
Äoiturette L & SX mit Zweizylindermotor a. d. I .
1005 und daneben ein Roadster „ Populär " auf¬
gestellt , zwei Typen , welche Gipfelpunkte der Auto -
»nobilindustrie ihrer Zeit darstellen . Beide zur
Schau gestellte »» Wagen sind mit einer DergletchStafel
der technischen Angaben versehen , die so recht den
erzielten technische»» Fortschritt erkenne »» lätzt .

Eine vollkon »mene Neuheit der Ausstellung ist
der verstärkte Bierhundertzwanziger Skoda — 420
Rapid . Der Motor ist der gleiche 1. 2 L Bier¬
zylinder , der bereits auf mehr als 8000 Wagen der
Type „ 422 " seine praktische Erprob » » ng durch -
geuiacht hat . Der Motor ist wieder auf Gnn » mi ge¬
lagert und überdies mit eine »»» wirksame »» Anti¬
vibrator versehen , so das » eine überraschende Ge¬
räuschlosigkeit des Ganges bet jeder Drehzahl erzielt
wurde . Der Zylinderblock ist wie bei den übrigen
Antomobilmotorerr aus besonders verschleißfestem
Spezialgutzeisen mit Aickelzusatz . Die Lebensdauer
des Motors »vird überdies durch vollendete Luft «
und Oelreiniger erhöht . Der Rahinen ist verstärkt ,
der Achsstand auf 2500 Millimeter vergröbert und
der geräumigere Aufbau moderner Linienfiihrung
ist mit einem verchromten Schaltbrett mit Uhr ver¬
sehen. Dieser Wagen wird in dreierlei Ausführung
als Sedan , Tudor oder Kabriolett geliefert . Trotz
aller dieser Zugaben und Bervollkommnungen ist das
Gewicht gegenüber der ursprünglichen T»»ve 420
mir ganz wenig erhöht . Der Wagen erreicht eine
Aeschivindigkeit von 00 Stundenkilometer »».

Wir begegnen ferner auch einem weiteren alten
Bekannten — dem billigsten Sechszylinder henni »
scher Erzeugung — Skoda 088 — der sich als Reise¬
wagen so trefflich bewährt hat . Auch an diesem Wa¬
gen wurden Details ausgefeilt .

Die Kategorie der groben Luxuswagen wird
durch ztvei Sechszylinder „ 045 " und . 050 " reprä¬
sentiert .

Der einzige ausgestellte Wagen der „ultra¬
modernen " Type 082 ist eigentlich nur eine Studie
zum zukünftigen ErzeugungSprogramm , denn ob¬
gleich der erste dieser Wagen bereits i. I . 1082 er¬
baut wurde , lverden seither ständige gründliche prak¬
tische Proben gemacht . Wenngleich die erzielten
Ergebnisse sehr vielversprechend sind , erachtet doch
die Fabrik die heutige Zeit nicht für geeignet , um
die Serienerzeugung dieser Type aufzunehmen . Die
Gesamtordnnng des Fahrgestelles unterscheidet sich
auf den ersten Blick voi » der herkömmlichen Auffas¬
sung , indem der Motor rückwärts hinter der von
diesem angetriebenen Hinterachse sitzt . Der Ge¬
triebekasten »ind die K» » pplung sind vor der Achse
angeordnet , um elastische Kraftübertragung zu er¬
möglichen . Der wassergekühlte Motor von 1. 8 L.

Inhalt ist mit Wasserpmnpe , Oel - , Luft - und Ben »

zinfilter versehen . Der Kühler befindet sich vorn
und gleich dahinter der Ra » » m für die Ersatzräder .
Der Gepäckraum ist hinter den Rücksitzen . Bei Boll¬

besatzung werden Geschwindigkeiten bis 100
Stundenkilometern bei »ninimalstem Brennstoff¬
verbrauch erzielt .

Die Parade de » Glend »

Die eben erschienene Nummer der „Mitteilun¬
gen des Statistischen SiaatSamteS " ( Jahrgang XV ,
Nr . 21 —28 ) bringt die wichtigsten Daten aus der

ersten Etappe der umfangreichen statistischen Erhebimg
über die öffentliche und private Armen - und Jugend¬

fürsorge . Man erfährt aus dieser Veröffentlichung,
dab in der Tschechoslowakischen Republik in » Jahre
1081 828 . 051 unmittelbar unterstützte Personen er¬

mittelt wurden ( davon in Böhmen 51 . 5 Prozent , in

Mähren -Schlesien 24 . 4 Prozent , in der Slotvakei

21 . 0 Prozent m» d in Karpathornßland 8. 1 Prozent ) ,

100 . 288 von ihnen ( darunter 112 . 710 Frauen ) wnr -

den regelmätzig unterstützt , 182 . 708 ( darunter
55 . 588 Frauen ) nur vorübergehend . Bon der Summe

aller unterstützten Personen entfallen auf Kinder

biü zu 0 Jahren 4. 7 Prozent , von 0 bis 14 Jahren

12 . 5 Prozent , von 14 bis 18 Jahren 4. 0 Prozent ,
auf Personen von 18 bis 05 Jahren 58 . 8 Prozent

und über 05 Jahren 25 . 5 Prozent . Bon den über

18 Jahre alten Personen ( 254 . 424 ) wurden 58 . 8

Prozent wegen teilweiser oder vollständiger Er¬

werbsunfähigkeit . 41 . 7 Prozent wegen

Arbeitslosigkeit unierstüht . Das Reinver¬

mögen des Gemeindear »»»enwesc »»s »vicö insgesamt

212,744 . 000 KL aus ( davon in Böhmen 185,582 . 000
Kä und in Diähren - Schlesien 48,202 . 000 KC, in der

Slowakei 27,744 . 000 Kä und in Karpathorutzland
1,150 . 000 XL) . Die Gesamtausgaben der Gemein¬

den für die Armenfürsorge betrugen in diesem Jahre
217 . 718,000 Kä.

Srlppe und Erkältungskrankheiten !
3888

Gegen Grippe und alle Erkältungskrank¬
heiten sind Togal - Tabletten ein hervorragendes
Mittel . Togal scheidet die Harnsäure aus , ist in
hohem Matze bakterientötcnd und geht daher zur
Wurzel des lkcbels . In » AnfangSstadium genom «

Prag , 7. April . Der ganz mitzcrgewöhnliche
Fall , der heute den EchwurgerichtShof des OGR .
S n d o m a beschäftigte, liegt mehr als zlvei Jahre
zurück und »var zunächst vor einen » Strafsenat
dev hiesigen Kreisgerichtcs anhängig , der sich aber als
unzuständig erklärte und die Sache »vegen der
Schwere der Strastat dein - 2 ch »v u r g e r i ch te ab¬
trat .

Der angcklagte 24jährige , beschästigungslose
Arbeiter Josef L a k o v s k >'» hat seinerzeit gestanden ,
ain 5. Feber 1082 aus dem Sprengftoffmagazii » der
Selwayschen Steiubrüche in L o d e n i e e.

eine Kiste mit 20 Kilogramm Dynamitpatronen
entwendet und zur Explosion gebracht zu haben ,

wodurch die Umgebung der Explosivstelle lveit und
breit verwüstet , Zäune , Bäume und Gebäude dem
Erdboden glcichgcmacht und zahlreiche ivtrnschcnlebcn
in hisste Gefahr gebracht wurden . Der Anschlag ge¬
schah in den frühen Nachmittagsstunden und es ist

men , verhindert Togal den Ausbruch der Grippe .
Erstaunliche Erfolgei Mehr als 0000 ärztliche
Gutachten I Ein Versuch überzeugt . In allen

Apotheken . Generaldepot : Brauneres Apotheke
„ Zum weitzen Löwen " , Prag II . . Pkikopy 14 .

nur einein ganz unglaublichen Glücksfall zu danken ,
daß er keine Menschenopfer forderte . Zu »velchen un¬
vorstellbaren Ausmatzen sich die Katastrophe hätte
auswachscn können , geht daraus hervor , datz

kaum sechs Bieter vom ExplosionSherd sich ein

Sprengstoffniagazin befand , in dem zrhi « Meter¬
zentner Dynamon und über tausend Zünd¬

kapseln lagerten ,

eine Sprengstofsmenge , die hinreicht , um eine Stadt
in die Lust zu sprengen . Die Sprcngstücke flogen bis

zun » ziemlich entfernt liegenden Steinbruch „ O d p o -
ätvadlo " ( „ Ruhestätte " ) , wo zahlreiche Arbeiter
beschäftigt »vareu , die nur deshalb nicht zu Schaden
kaincn , »veil der steile Abbanhang von der Explosiv¬
richtung abgekehrt »vor »ind die Kprengtrümmer über
seine »» Rand wegfegten .

Der angcklagte Josef Lahovskh , der bald als
Täter ermittelt wurde , bekannte sich zu der Tat , die er

als Racheakt dafür darstelltc , daß er auf der

Arbeitssuche von der Steinbruchvenvaltung ab -
gewiesen wurde .

Er beschuldigte den Meister Franz K r u p i c l a, datz
ihn dieser zu der Tat angestiftct habe , was den » Be¬
dauernswerten eine längere llutersnchnngShaft ein¬
trug , bis sich die völlige Haltlosigkeit dieser Beschul¬
digung erwies .

Bei der gestrigen Hauptverhandlung behauptete
der Angeklagte , sich an nichts mehr z>» erinnern u»»d
bestritt auch die Richtigkeit des seinerzeit abgelegten
Geständnisses . Er bot das Bild eines geistig minder -
tvertigei » Menschen . Dem entspricht auch , datz er sei¬
nen Bater al « brutalen Säufer und seinen Grotz -
vater al « „ Magor " ( Narren ) schildert . Dio Ge¬
richtsärzte erklären ihn für geistig normal und
zurechnungsfähig , wobei zu betonen ist , datz
diese „Zurechnungsfähigkeit " stets nach den Mcick -
»nalen unseres 181 jährigen Strafgesetzes bemessen
wird und cs nicht Schuld der Psychiater ist , lvenn der
Laienversland ihnen nicht iinmcr zu folgen vermag .

Die Geschworenen zeigten sich insofern milde ,
als sie bei Bejahung der Hauptfrage die für die
Qualifikatioi » tvichtige Zitsatzsragc , ob Mc»»schenleben
gefährdet worden seien, verneinten . Im Sinne dieses
Wahrspruches fällte der Schtvurgerichtshof ein für en»
solches Verbrechen verhältnismäßig gelinde « Urteil :
dreiJahre fchlveren und verschärften Kerker .

Schon nm 10 . April
kann Dir ein Haupttreffer

Anfällen , wenn Du rechtzeitig

Lose der Arbetterfürsorge kaufst !

Nur 3 KCl

20 Kilogramm Dynamon explodierten . . !
Sprengstoffprozeh vor dem Prager Schwurgericht — Attentat

eine » beschäftigungslosen Minderwertige « — Unvorstellbare
Katastrophe durch glücklichen Zufall vermiede «

Der

» <WawsG » letzte Stunden
beriet eines ^ Augenzeugen

Der OND erhält aus Steiermark fol¬
gende erschütternde Schilderung eines ge¬
fangenen Kameraden Koloinan Wallischs
über den Heldentod des Märtyrers der
steirischen Arbeiterschaft .

Das KreiSgericht Leoben fatzt einen nor¬
malen Häftlingsstand von 100 Mann . Wir lvaren
am Sonntag , den 18 . Feber bereits 400 Atm» »»

zusammengepfercht in den Zellen .
Wie die Arbeiter der ganzen Welt um unse¬

ren Führer W a l l i s ch in grösster Sorge waren ,
so auch wir alle . Trotz . strengster Abgeschlossenheit
hatten wir daher wegen Wallisch eine Verbindung
mit der Autzenwclt hergestellt . Um 4 Uhr nachmit¬
tags klopfte ein Hausarbeiter — das ist ein Kri¬
minalhäftling , der in der Küche Geschirr abtvnsch
— an unsere Zellcntür und sagte uns mit beben¬
der Stimme , datz man soeben unseren Wallisch inö
Gefängnis gebracht hatte . Ihn und seine Frau
haben 60 Gendarmen in einem grotzen Autobus ,
der vorne und hinten von bewaffneten Motorrad¬
patrouillen gesichert war , nach Leoben gebracht .
Um diesen Menschen , der ein ganzes Leben lang
mit ehrlichem Herzen » md bestem Wollen für die
Arbeiterschaft nur Gutes getan hatte , besonders
zu demütigen , hatte man ihn sofort feine Zivil¬
kleider abgenommen und ihn in SträflingStlcider
gesteckt . Man brachte ihn und seine Frau in de »
besoilders gesicherten Weibertrakt . In die Zelle
Nr . 6 sperrte man Wallisch , in die Zelle Nr . 8

seine Frau . Die Zelle , für zlvei Häftlinge berech¬
net , ist 5 Schritt lang und gerade so breit , datz
man die beiden Arnie seitwärts ausstrccken kaim .
Sie hat in einer Höhe von etlva 4 Metern ein
kleines , mit breiten Eisenstäben vergittertes Fen¬
ster . Man versperrte die Zellentür nicht , wie das
sonst üblich ist , sondern hatte für Wallisch eine

ganz besondere BorsichtSmatzregcl getroffen . Die
Tür blieb offen , in der Zelle selbst lvaren zwei
J - ustizbeamte und der ganze Gang des Weiber -
trakteS war mit Gendarmen und Stahlhelmern
vollgepfropft . Vor dem KreiSgerichtögebäude ver¬

sah Militär den Sicherheitsdienst und hatte an
verschiedenen Stellen Maschinengewehre aufge -
stcllt . Wallisch wurde noch am Sonntag dein Unter¬

suchungsrichter zum Pflichtverhör vorgeführt ,
ebenso seine Frau . Der Montag - Vormittag war
wieder mit Vernehmungen durch den Unter¬

suchungsrichter auSgesüllt und am Montag um
14 . 20 llhr wurde ihm der Prozetz vor dem Stand¬

gericht gemacht .
Nachdem das Todesurteil gefällt war ,

brachte man um' eren Wallisch wieder in die Zelle
Nr . 6. Er hatte sich eine dreistündige Frist auö -

gebeten , uin sein Testament machen und seine
Frau sprechen zu können . Sein Verteidiger , Dr .

Helmut Wagner , hatte inzwischen , gegen den

Willen des Genossen Wallisch , ein formelles Be¬

gnadigungsgesuch an den Bundespräsidenten tele¬

phonisch abgegeben , das lvcder vom Gericht noch

vom Staatsanwalt befürwortet worden war . Be¬

zeichnend ist , datz Dr . Dollfutzhöch st per¬

sönlich schon Montag um 7 Uhr
abends aus Wien televho » lisch an¬

fragte und den Vorsitzenden des Standgerichtes ,

OberlandcSgerichtSrat Dr . Fritz Marinitsch , be¬

fragte , warum der Prozeß so lang

dauere .
Wallisch empfing in seiner Zelle den Besuch

seiner Frau Paula . Diese tapfere Frau lvar vor

ihrer Verhaftung keine Minute voi » der Seite

ihres Mannes gelvichcn und ihm selbst im Feuer¬

kampfe beigeftanden . Als sie nun erfuhr , daß man

ihren Koloman , mit dem sie über ein Jahrzehnt
in glücklicher Ehe gelebt , zum Tode verurteilt

hatte , brach sie in einen erschütternden Schrei -

lrampf aus .

Der Br »» der der Fra » » Wallisch lvar auö

Marburg gekominen und erhielt ebenfalls Zutritt

zu seinem Schwager . Er und seine Schwester
lvcintcn unablässig und nun versuchte cS Koloman

Wallisch mit einem Scherz , die traurige Situation

zu beendigen und seine zusan » mengebrochene Frau

zu besänftigen . Er saß auf seinem Strohsack ,
klopfte sich mit der rechten Hand schallend auf den

Oberschenkel und meinte lachend : „Jetzt Weitz ich

nicht , müßt Ihr sterben oder ich ?"
Dian fragte pflichtgemäß , nachdem Wallisch

sein Testanient gemacht hatte , in dem er sein Ber «

möaen — nämlich seine Einrichtung mid die

180 Schilling , die man ihm bei seiner Verhaftung
« bgenommen hatte — seiner Frau vermacht , ob

er noch weitere Wünsche habe . Er bestellte sich ein

Glas Wein , eü » Stück Torte solvie eine Tages¬

zeitung . Man brachte ihm einen Liter Wein in

einem Glaskrug , zwei Gläser und eine ganz »
Torte . Alles hatte man in einem benachbarten

Gasthaus besorgt . Um Zeitungen wurde ein Ju -

stizbcamter in ein Kaffeehaus gesendet . Wallisch ,
der sonst nie Alkohol z»i sich nahm , trank den Liter

Wein nahezu restlos aus . Er nahm auch «in Stück

Torte zu sich und las flüchtig , lvas » nan über seine

Verhaftung in den Morgenblättern geschrieben
hatte .

Jnzlvischcn herrschte im Hause deS KreiSge »

richtS fiübcrhastc Spannung . Nur einer von allen

blieb ruhig , das lvar Wallisch selbst . Er hatte auch

schon zur Zeit des zweiten Autounfalleö gewusst ,

daß er sterben muh . und hätte damals Zeit genug

gehabt , durch den Freitod seinen Henkern zu ent¬

kommen . Er hat dies nicht getan , weil er In seinem

ganze »» Lebe »» gewohnt war , für alles , das was er

tat oder nnterlietz , einzustehen .
Als nach der zweiten Stunde der Vorsitzende

deS Standgerichts , Dr . Marinitsch , und die übri¬

gen Mitglieder des Senates »nit feinem Verteidi¬

ger in feiner Zelle erschienen und ihm die Nach¬
richt brachten , daß daö Todesurteil an ihm voll¬

streckt lverden müsse , da brach die Todesangst um

ihren Mann wieder in der sonst so tapferen Frau
aus . Ein entsetzlicher Schrcikrampf , der alle zu¬

tiefst erschütterte , ergriff sie und ihrem Schmerz

machte erst der Gefängnisarzt ein Ende . Er über¬

reichte dem Genossen Wallisch ein mit Chloro¬
form getränktes Taschentuch , mit dem Wallisch
selbst seine Frau einschläferte . Noch einen Wunsch

hatte der Todgeweihte und bereitwillig erfüllte
» nan ihn » auch diesen . Der Mann , der über ein

Jahrzehnt mit den Brücker Arbeitern gelegt und

gekämpft hatte , toollte vor seinem Tode mit Ge¬

nossen anö Bruck sprechen . Drei junge Burschen ,
tapfere Schutzbündler , die mit Wallisch an dem

Kampf beteiligt und »nit » hm iin Lcobner Ge¬

fängnis inhaftiert waren , brachte man in die

Zelle . Er empfing sie mit heller Freude , gab

jcdein die Hand und sagte z»» ihnen : „ Bleibt
weiter brav ' e Proleten . Die Zeit
wird bald kommen , in der lv i r sle¬

gen w e r d e»». " Diese Worte lvaren zu den drei

Genossen gesprochen , aber an die Arbeiter der

ganzen Welt gerichtet . Nun fragte man den Ge¬

fangenen , ob er einen Priester sprechen wolle . Er
verneinte entschieden , aber höflich . Während seine
Frau auf dem Strohsack schlummerte , machte er

sich zun » letzten Gang fertig .

Iln » halb 12 Uhr nachts erschien der Scharf¬
richter Spitzer aus Wien , der mit seinen zlvei
Gehilfen schon den ganzen Tag i>» verschiedenen
Gasthäusern herumgesoffen hatte , vor der Zelle
und rief in seinem wienerischen Dialekt hinein :
» Also kommen ' s autza " . „ S i e werden es schon
noch crlvarten . " Der Gerichtshof war bereits im

Gange vor der Zelle selbst erschienen , die Henker

empfingen Wallisch und die beiden Gehilfen nah¬
men ihn , der inzwischen wieder seinen blauen

Sonntagsanzug hatte anziehen dürfen , in die

Mitte . Mit dem bekannten Polizeigriff fatzte man
den Todgeweihten links und rechts am Arm . Bor -

a»»S schritten die Mitglieder des Gerichtshofes .
Hinter ihm ging an erster Stelle Spitzer , der

Henker , der mit einem schwarzen Mantel , einem

Halbzylindcr und weihen Handschuhen bekleidet

lvar . Dann folgten sensationSgierige Zuschauer ,
darunter Gendarmen und Militäroffiziere , Zivi¬

listen , außerdem Richter und zlvei Aerzte , dec

GefängniöhauSarzt , Medizinalrat Dr . Kraemer .
der Distrillöarzt Dr . Schatz . Man führte Miseren

unvergeßlichen Helden durch einen langen schma¬
len Gang deS ehemaligen Klosters des Domini¬

kanerordens und jetzigen KreiSgerichtSgefängnifscS /
hinaus auf den sogenannten Holzhof » der von

einer hohen Mauer eingeschlosfen ist .

In den Holzhof gehen etwa 8 ZeUenfenster »
die z » » m Unterschied von den übrigen Zellenfen -
stern nicht kleine , in großer Höhe angebrachte
Luken , sondern normal grohc , allerdings vergit¬
terte Fenster sind . Von unserer Zelle aus konn¬
ten wir daher die Vorbereitungen für die Hin¬
richtung Wallischs genau betrachten . Kriminal -

häftlinge muhten ein tiefes Loch graben , ein 8 . 20
Meter hoher Pflock wurde eingesetzt und eine

kleine Stiege für den Henker hcrgerichtet . Diese
Arbeit mutzten deshalb Strafgefangene durch¬
führen , weil sich in ganz Leoben kein

Zimm er in ei st er oder Tischler zu
dieser Arbeit hergab .

Um elf Uhr nachts zogen 60 Mann Militär ,
bis auf die Zähne bewaffnet , »nit Stahlhelmen
ausgerüstet , in den Hof ein und bildeten um den

Richtplatz ein Viereck . Es war genau 23 . 40 Uhr ,
als man iinferen unvergeßlichen Führer in diesen
Hof brachte . Als er an unserem Fenster mit er¬

hobenem Haupte , von den Henkersknechten ge¬
führt , vorbciging , warf er gerade den ersten Blick

auf den in einem Winkel stehenden Galgen und

loarf für eine kurze Sekunde den Kopf hoch . Er

schritt zur Richtstätte mst dem gleichen energischen
Schritt , mit den wir diesen prächtigen Menschen
so oft schon in Versammlungen zum Rednerpult
gehen sahen .

Wallisch wurde mit dem Rücken zu dem

vierkantigen Holzpflock gestellt , der Henker schritt
die wenigen Stufen , die vor dem Pflock aufge -
stellt waren hinaus , und nun rief unser WaUisch
die letzten Worte , die eine Huldigung für die

Partei , der er diente , waren , in die lautlose
Stille der Nacht hinein : „ Es lebe die So¬

zialdemokratie , hoch die Freiheit " .
Als er zu sprechen begonnen hatte , hoben ihn
die Henkersknechte auf , der Henker Spitzer warf
die Schlinge um den Kopf und im gleichen Augen¬
blick zogen die beiden Gehilfen den Körper nach
unten . Die letzte Silbe des Wortes „Freiheit "
erstarb in feinem Mnnde . Genosse Wallisch war
sofort bewußtlos geworden und erlitt keinen
irgend sichtbaren TodeSkampf . Die Schergen häng¬
ten sich, der eine an die linke , der andere an die

rechte Schulter , damit die würgende Schlinge noch
fester schliche . Nach wenigen Sekunden stieg Spitzer
die Stufen hinab , nahm den Hut ab und sprach die
Worte : „ Ich melde die Vollstreckung des Urteils " .

ES herrschte Totenstille , als plötzlich aus
einein geöffneten Zellenfenster der Schrei in die
Nacht gellte : „ Mörder " . Man versuchte noch
in der Nacht den Nufer festziistcllcn , er wurde
nicht gefunden .

Genau zlvei Stunden später lourde der leb¬
lose Körper unseres Helden abgenommen , in
einen schlichten Holzsarg gelegt und mit einem
Auto auf den Leobcner Friedhof gebracht .
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Umschaltung der Trlrfonteilnehmerstationen in
Smichaw . Ta es miS technischen Gründen notwen¬

dig ist , die Umschaltung der Kabel durchzuführen ,
werden die Telefontcilnehmer im Bereiche deS

Buötthrader Bahnhofes und im Umkreis der

Lumirovä , der Nädraijni , der Vltavskä und am Ouai

etappenweise mif die Taner von 12 Uhr deS 9. April
big zum 1V. April nachmittags unterbrochen werden .

Sonderziigr . Sonntag , den 8. April , wird bei
günstiger Witterung von Prag , Wilsonbabnhof , der

Personenzug Nr . 1232 um 8 Uhr 17 Minuten nach
Beneöov abgefertigt . Rückfahrt mittels SonderzugeS
um 18 Uhr 20 Minuten . Tie Züge halten in allen
Stationen . Ankunft Prag , Wilsonbahnhof , um
19 . 50 Uhr . Sonntag fährt auch ein Smrderzug
( Nr . 8631 ) mit Abfahrt von Jklovö bei Prag um

20 . 46 Uhr , Ankunft Prag Xll . , 22 . 08 Uhr .
Die rrgclmähigm Borträge an der Freien Schule

ftir politische Wissenschaften beginnen im Jrüh »
iahr - trimister 1934 am 9. April , und dauern bis

inklusive 16 . Juni .

Sofcnoltoh Sport «
Kabriolett
SKODA- 6M.

Bei Magen « , Darm - und Stoffwechselleiden
inhrt der Gebrauch dcü natürlichen „ Franz - Josef " »
Bitterwassers die Verdauungsorgane zu regelmätzi «
ger Tätigkeit zurück und erleichtert so, daß die Nähr¬
stoffe inS Blut gelangen . Aerztlich bestens empfohlen .

2108

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

SKODA - 490 „Rrpid -
mH veretlrktem Motor
1. 2 LHer, 28 PS.

Kabriolett SKODA- 420
#Pop»ltiP mH

praktischem

Verlanget Überall

Volkszünder

Bürgerlicher Sport
Unentschiedene Ergebnisse brachten die

SamStag in Prag auSgctragenen Meisterschaftsspiele
der ersten Profiliga . Viktoria Zijkov spielte mit EK .
Zidenice Brünn nur 3 : 3 ( 2: 2) und die Begegnung
BohemianS mit Eechie Karlin endete ebenfalls mit
8 : 8 ( 1 : 1 ) .

N»»0»I »r LKODA- 4S0
^Populär " mH wimr *
gekohltem Vierzylinder *

Motor.

Sozialistische Jugend , Kreis Prag

( Wochenprogramm . )

DienStag , den 10 . April : Gruppe Weinberge :
Hauptversammlung mit Neuwahlen .
Gruppe Zentrum : Debatte über das Ju -
gendprogramm . Gruppe Holleschowitz :
Hauptversammlung mit Neuwahlen .
Gruppe Smichov : Hauptversammlung
mit Neuwahlen .

Donnerstag , den 12 . April : Aussprache der
Funktionäre über unser neues Jugend¬
programm . 8 Uhr . Heim Raiionalstraste 4.
— Für VerbandStagSdelegierte ist
Teilnahm ePflichtl

Freitag , de « 13 . April : JahreS - Hauptver -
fammlnng der Partei .

serelnsnsMNMten
BolkSsinggrmeinde . Dienstag , den 10 . April ,

dringende Probe aller Mitglieder . Da es
sich um die letzte Probe vor der Jahresversammlung
handelt , an der die Bolkssinggcmcinde Mitwirken

wird , ist das Erscheinen aller Mitglieder wichtig .
Die Sangesgenossen , die Mitglieder der BezivkS -
vertrcwng sind , sind vor « deren Sitzung entschuldigt .

Bankbeamte , Achtung ! Montag , den v. April ,
um 18J <2 Uhr Sitzung der Sektion der Bankbeamten
im Parteiheim , Närodnk 4.

iJlitteilungen der „Urania **
Wochenprogramm vom 8. April , bis einschließlich

14 . April 1884 .

Heute Sonntag , halb 11 Uhr : Kulturfilm . „ Die
Dolomiten . Im Zauberreich der Berge . "

Montag , % 9 Uhr : „ D er W eg i nS L eb en " .
In unserer Reihe : . Künstlerische Filme . "

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Radiobund .
Mittwoch , 3 Uhr : „ Emil und die Detektive "

Kindcrstück von E. K ä st n e r .
Mittwoch , 8 Uhr : Liederabend Gertrud Pitzin -

ger . Am Flügel : Prof . Franz Langer .
Mittwoch , 8 Uhr : „ Die Entwicklung der moder¬

nen Radioröhren urid ihre Aussicht für die Zukunft " .
I . Czech .

Donnerstag , 8 Uhr : Wanderbund „ Kosmos " .
Freitag , 8 Uhr : „ Die internationale Börsen¬

lage " . Dr . Franz Piel , Paris .
SamStag , 3 Ahr : „ Emil und die Detektive " .

Kinderstück von E. Kästner .

Masaryk » Bolkohochfchnle
„ Die Geduld in der Erziehung " . Paul Fischl .

Dienstag , 8 Uhr .

ltamia « Rtao
„ Die Schlacht " . Deuts cheTitel . Grostfilm

mit Annabella , Jnkischinow , Boyer . Täglich halb 6,
149 , Sonntags 2, 4, 8, und ^hil Uhr . Klimentskä 4.
Fernsprecher 81828 .

Be - trrsorganifatlon Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Jahresversammlung
am Freitag , den 13 . April , mn 8 Uhr abends im
grasten Saale des Gewerkschaftshauses . Berg¬
stein .

Tagesordnung : Protokoll , Berichte , Neu¬
wahlen , Anträge .

Zutritt nur gegen Vorweisung der Parteilegiti¬
mation .

Sitzung der Bezirk - Vertretung am Dienstag , den

10 . April , um 8 Uhr abends im Parteiheim .

? m? uoSbedingu ngen : Bet Zustellung tnS HauS oder bet Bezug durch die Post monatlich Kä 18 . —, vierteljährig Kä 48 . —. halbjährig Kd 96 . —, ganzjährig Kä 102 . —. — Inserate werden laut Tarifbilligst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen PreiSnachlast . — Rückstellung von Mauiskrlpten erfolgt nur bei Einsendung der Retonrmarken . — Die ZeitungSfrankatur wurde von der Post - und Telegraphen¬direktion mit Erlast Nr . 18 . 800/VH/1930 bewilligt . — Druckerei : „Orbis " , Druck - . Verlags - und ZeitungS - A. - G. . Prag ,

Sport • Spiel • Körperpflege
Zugunsten der österreichische « Kämpfer wird am

8. Mai in Gand in Belgien ein Länderspiel zwischen

Holland mrd Belgien auSgetragrn .
DaS Endspiel Provinzrnturnier der belgischen

Arbriterfuhballrr fand vor kurzem zwischen Brabant
und Flandern Occidental statt . Ueber 1000 Per¬
sonen lvohnten diese «« Spiele , das in MouScron vor
sich ging , bei und sichen einen glücklichen Sieg Bra¬
bant mit 2 : 1 ( 2: 1) . Nach der Pause war daS
Match ausgeglichen und keine Partei kam mehr zu
einem Erfolg . Brabant gewinnt damit zum zweiten »
«nal das Turnier , das sonst oft Antwerpen als Sieger
sah .

Die ungarische Waldlaufmeisterschaft wurde in
Budapest ausgetragen . Vor 43 Teilnehmern siegte
hi der Sportlerklasse Sielen ( Eisenarbeiter ) in
17 : 85 . 6 Min . vor Barna ( MTE . ) in 18 : 19 Min .
Der Lauf führte über eine Strecke vo«i zirka 5800
Metern , In der Fünfer - Mannschaft siegten die
Eisenarbeiter mit 28 Punkten vor MTE . mit eben¬
falls 28 Punkten . Bei der Juge ««d, die eine Strecke
von 8200 Metern zu bewältigen hatte , gewann Zom -
bory ( MTE . ) in 12 : 08 . 2 vor Szilagyi ( MTE . )
in 12 : 21 . 5 Min . Den Sieg der Fünfer - Mannschaf¬
ten errang MTE . mit 18 Punkten .

Die Europa - Meisterschaft der Arbeitrrfusjbal -
ler wird voraussichtlich zu Pfingsten eine Fortsetzung

erfahren . Die polnischen und ungarischen
Arbeiterfustballer werden an diesen Tagen ihr erstes
Spiel in der Europameisterschaft auStragen . Die
Begegnung dürste in Polen vor sich gehen .

GerätemannschastSkämpfe der Arbeiterturner
in der Saar . Im Vergleich zu früheren Kämpfen
kann diesmal festgestellt werden , dast diese Wett¬
kämpfe nicht nur eine gröstere Beteiligung aufwiesen ,
sanden « auch ein Leistungsfortschritt zu verzeichnen
ist . In der A- Klasie gab rö einen Zweikampf zwi¬
schen Homburg und Saarbrücken . Mit einem Ge -
samtpunkteverhältniS von 585 : 580 Punkten blieb
Saarbrücken siegreich . Nennkirchen , Ludweiler , Saar¬
brücken und Homburg nahmen an diesen Wettkämp¬
fen teil . In der B- Klasse bot Ludweiler die beste
Leistung , «venngleich es aus nur einen knappen Sieg
erzielen konnte . An ztveiter Stelle landete Neun¬
kirchen , das die Saarbrückener Mannschaft mif den
dritten Platz verwies . Die Turnerinnen - , AlterS -
und JugendAasse waren unangefochtene Angelegen¬
heiten der Freien Turner Neunkirchen .

SKODA
auf dem Präser Autosalon .

Sämtliche Errungenschaften , die der technische Fort¬

schritt in der letzten Zeit gebracht hat , wurden bei den

& KODAWAOEN verwertet .

Wir werden Ihnen bereitwllllgst alle unsere neuen Typen
vorfQhren . Sie werden darunter bestimmt den Wagen fin¬

den , der ihrem Geschmack entspricht

Kirnst and wissen
Wochruspielplan deS Renen Deutsche « Theater - ,

Sonntag , halb 3 Uhr : . Ter junge Baron AuchauS " ,
einmalige volkstümliche Vorstellung . — Halb 8 Uhr :
„ Julius Cäsar " mit Ernst Deutsch a. G. ( C 2 ) ,
Gutscheine . Montag : IV . Philharmonisches Konzert .
Dirigent : Szfll . Solist : Serkin . Programm : Beet¬
hove ««- Liszt . — Dienstag : „ Boris Godunow " mit
Thod . Scheidl . ( A. A. Kä 1 . — bis Kä 20 . —. ) —

Mittwoch , Gastspiel Ernst Deutsch : „ Die Gefangene "
( B. 1) . — Donnerstag : „ Die kleine Katharina "
lC 1) , — Freitag , neuinszeniert : „ Ein Masken¬
ball " ( D 1) . — SamStag , neninszeniert : „ Die
lustige Witwe " . ( A 1)

Wochrnspielplan der Kleine «« Bühne . Sonn¬
tag , 8 Uhr : „ Kosmetik " ( ( Gutscheine ) . — Montag :
„ Die graste Chance " ( Bankbeamte und freier Ver¬
kauf ) . — DienStag : „ Die Gefangene " mit Ernst
Deutsch a. G. — Mittwoch : „Kosmetik " . ' — Don¬
nerstag : „ Kosmetik " . — Freitag : „ Gastein " ( nur
zwei Preise Kä 8 . — und Kä 12 . —) . — Samstag :
Uraufführung : „Schicksal " von Robert Saudek .

Vom Regen in die Traufe . Das ; der tschechische
Regisseur Svatopluk Jnneinanu auf geistreiche Filin -
mainlskripte keiner « Wert legt , hat man schon beim
„ Heiligen Antonius " feststellcn können . Aber damals
unterhielt er uns wenigstens noch mit dekorativen

Trachtenbilderi « — und austerdem gab es allerhand
geschn «eidige Musik . Was in diesem neuen Film ge -
vlicben ist , unterscheidet sich kaun « noch vor « den
Spässen , die einst im ZirknS der dumme August
trieb , — und da diese Spässe ««icht einmal mit Tempo
« md Sim « für Abwechslung vorgebracht werden , must
man sich schon recht anspruchslos stellen , um sich
daran zu erheitern . Das ; diese langweilig - verwickelte
Geschichte von Schiildenmacheru , alten Schwe¬
renötern , jugendliche «« Liebhaber «« und Pechvögeln
durch hinz «igcfügte Schildkröten , Papageie «« und
Katzen , durch zersplitterte Schränke und kalte Duschen
die einzig aktuelle Pointe , die mit den « herumziehen¬
den Prager Denknial eingeleitct lvird , nicht zusiande -
komint , ist verdriestlich . lind das ; die Schauspieler
sich in groben llebertrcibuugen ergehen dürfen ( oder
müssen ) , Nlacht die Regieleiftung vollends fragwür -
dig . Der Hauptdarsteller Mräzck zerstört sich durch
diese Anfdringlichkeit eine durchaus «nögliche Wir¬
kung — und die Herren Plachta und Kohout wirken
auS gleichen « Grunde völlig «ingcniestbar — während
Trude Grostlicht z«var zurückhaltender spielt , aber
keine Rolle hat , die zu spielen sich lohnt . —eis —

Nackt wie Adam . DaS französische Lustspiel ,

daS der Regisseur Lion Mathet hier mit netten sze¬

nischen Einfällen verfilmt hat , bewitzelt die Wirt¬

schaftskrise, ohne sie ernst zu nehinen . Der reiche Ge¬

schäftsmann und Ritter der Ehrenlegion , der die

eigensinnige Wette , arm und nackt von neuem

Karriere z«« machen , so überaus schnell und beiter

gewinnt , veranschaulicht eine Lehre , an die heute

auch der verwegenste Optimist nicht «nehr glauben
kann : das ; nämlich der Tüchtige sich durch daS Trüm¬

merfeld der Bankrottwirtschaft Bahn bricht . Hätte
der Autor Jean BoZer sein Thema ernster genom¬
men , dam « wäre ihm etwas mehr geglückt als eine

Reihe oberflächlicher Scherze : er hätte aus diesem
findige «« Geschäftemacher einen Till Eulenspiegel
unserer Tage gemacht , einen Stawiskh , der sich seiner
satirischen Bedeutung bewußt ist und die Trans¬
aktion mit den Regenschirmen in den Pfandleih -
bäusern hätte dani « eine wahrhaft aktuelle Note er¬
halten . So aber ist sie nur eine Schwankepisode ge «
blieben ■ — und der Hauptdarsteller Georges Milton
niust sein beachtliches Temperament in kmnische
Situationen verausgaben , die zusauimen noch keine
Komödie ergeben .

DaS Drama an der Pfcr . Die meisten Bilder
dieses belgischen Filn «S sind echt : Aufnahmen von
der Front , an der vier Jahre lang der Rest flandri¬
scher Erde gegen die deutschen Eroberer verteidigt
wurde . Dast es technisch mangelhafte Aufnahmen
sind , dast die eingeschobenen Spielszenen mit ihren «
gespenstischen Humor und ihren plumpen Rührungei «
unwirksam bleiben und daß der hinzugesprochene
tschechische Text grostenteilS überflüssig ist . besagt
nichts gegen das Erlebnis , das dieser Film er -

s zeugt . Denn dieses Erlebnis liegt jenseits von Kunst
und technischer Vollkommenheit : es wurzelt in der
Wirflichkeit , es lästt die Erinnerung an das Graue « «
und Elend jener Jahre wach lverden , an die
Schützengräben « md Unterstände , an die verwüstete
Erde und die zertrümmerten Bauwerke , an die
TodeSraserei der Geschütze und Flammenwerfer , der
Handgranaten « md Gasangriffe , der Bombenflicger
«l ««d Maschinengewehre — « md an die Vertterung der
Menschen , die geduckt im zerlöcherten Lehm den Tod
ertvarten . di ; in' zerschossenen Kirchen stöhnens ver¬
bluten , die marschieren und flüchten , die stramm¬
stehen und hinstürzen , die sich im Hagel der Ge¬
schosse «välzen , in den GaSwolken verkrampfen und
im Lazarett die Schönheit deS Lebens begrüben .

Dast ein solcher Film heute als Tendenz¬
werk für die Aufrüstung und als Drohbild der
nahen Zukunft gezeigt wird , ist bezeichnerrd für
unsere Zeit , die nach zwanzig Jabren wieder dort
steht , wo sie damals stand , weil sie nicht den Frie¬
den gestaltet , sondern die Barbarei gezüchtet hat
— und in der man sich gegen die KriegSfurie ver¬
schanzt , statt sie zu ersticken . —eiS —

Filme In Frager Udilspielliäusern
bis einschließlich Donnerstag , den 12 . April .

Urania : „ Die Schlacht " . — Adria : . Annette
im Paradies " . — Alfa : „ DonneriiberMeri -
k o" . — Avion : „ Nackt wie der Adam " . — Frniz :
„ Ihr letzter Rekord " . — Flora : „ Die goldene Katha¬
rina " . — Hvkzda : „ Annette im Paradies " . —
JnliS : „ Triumph eines grasten Diplonmien " . —
Kinema : Journale , Groteske , Reportage ( halb 2 bis
halb 8) . — Koruna : „ London uni Mitternacht " . —
Kotva : „ AuS dem Regen si « die Traufe " . — Ollmi -
pie : „gjfere " . — Passage : „ Bubi " . — Praha : „ Der
Schutz im Panzrrgewälbe " . — Skaut : „ Die
Schlacht " . — Svktozor : „ Bubi " . — Academia :
„ Katharina die Grotze " . — Baikal : „Lie¬
belei " . — Belvedere : „ Das Häuschen ii « Eniauö " .
— Besrda : „ Die sechs Frauen Heinrichs des Achten " .
— Earlton : „ Die goldene Katharina " . — Favorit :
„Liebelei " . — MaceSka : „ Der ewige Jude " . —
Sport : „ Katharina die Grotze " . — Baldck :
„ Die goldene Katharina " .

in « grossartige Revis
vollendeter , elegant karossierter Wagon bietet sich

Besuchern des Standes
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